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Der neue Dardanellenangriff.
Als wir die Vorbereitungen des Dreiverbandes für

den erneuten „Run " auf die Dardanellen erörterten,
gaben wir der Meinung Ausdruck, daß die englische und
französische Flotte ebenso wie die bunt zusammenge¬
würfelte Landungsarmee auf Granit  beißen würden.
Nun , sie haben  auf Granit gebissen und manch einer
ins Gras . Nach dem mißglückten Ansturm auf die Dar¬
danellen am 18. März , welcher die britische und die
französische Flotte ja zwei Linienschiffe kostete, hatte
man erkannt, daß ein einseitiges Vorgehen zur See
völlig aussichtslos sei, daß die Schiffsgeschütze, die nur
über Flachbahnfeuer verfügen , nicht und vor allen Din¬
gen nicht in einem engen Fahrwasser , mit den Steil¬
feuerkanonen  konkurrieren können, mit denen die
Dardanellen befestigt sind, und die nach englischen Mel¬
dungen Kaliber bis zu 35,56 Zentimeter aufweisen. Ist
doch unlängst eine Äußerung des Feldmorschalls von
der Goltz berichtet worden, wonach besonders die be¬
weglichen mittleren  Fortsgeschütze, z. B . die
mit einem 16-Zentimeter -Kaliber , von außerordent¬
licher Wirksamkit gegen die Schiffe gewesen seien', und
der „Daily Telegraph " kommt jetzt etwas verspätet zu
der Erkenntnis : „Die Befestigungen an den Dardanel¬
len zeigen sich weit stärker , als bisher  von uns
angenommen wurde, sie zu überwältigen deucht ein fast
unmögliches  Unternehmen ; die festen Batterien
mit ihren schweren FlachbahngefMtzen und Mörsern,
die leichtbeweglichen Batterien mit ihren Haubitzen, die
Minengefahr und anderes mehr vereinigen sich, die
Widerstandskraft der Verteidiger ins Ungemessene zu
steigern.

Der Dreiverband hat schon jetzt die Erfahrung
gemacht, daß auch der kombinierte Land - und
Seean griff  die Widerstandskraft der Verteidiger
nicht zu überwinden vermag, obwohl die neue Davda-
nellenaktion wesentlich gründlicher vorbereitet
wurde als die erste, auffallend leichtfertig vorbereitete.
Wurde doch nicht nur die Flotte durch Heranziehung
neuer Schiffe als Ersatz für die verloren gegangenen
verstärkt, sondern gleichzeitig durch die rücksichts- und
skrupellose Beschlagnahme der vor der Dardanellen-
einfahlt und an der kleinasiatischen Küste gelegenen
griechischen Inseln  eine Basis  für die Trup-
penlandungen geschaffen. Es sei hier gleich eingeschal-
tet, daß diese Okkupation neutralen Gebietes
eine neue herrliche Erläuterung zu der Behauptung
Englands darftellt , daß es lediglich wegen der Verteidi¬
gung der Rechte der Neutralen den Krieg gegenDeutsch-
land erklärt habe.

Uber die Stärke der Truppen , mit denen der Oan-
dungsversuch auf der Halbinsel Gallipoli unternommen
wurde , liegen genaue Angaben nicht vor ; es scheint
ober, daß sie keinesfalls die Hunderttausend
überschritten, und die Ziffer dürfte eher erheblich
niedriger sein. Es ist schwer zu begreifen, wie die
Diplomaten und Strategen des Dreiverbandes sich ein-
reden konnten, daß man mit einer solchen Macht die
Daibanellen forcieren könnte, zu deren Schutz die Tür-
kei zwei starke Armeen bereit hat , die von General
Liman v. Sanders  befehligte 5. und die unter
dem Kommando des Generalfeldmarschalls Freiherr
v. d. Goltz stehende 1. Armee. In der Tat zeigt der
Verlaus der bisherigen Kämpfe, daß der Dardanellen¬
vorstoß für die Verbündeten neue Schlappen,
und zwar diesmal zu Wasser und zu Lande,  gebracht
hat . Verlustreiche Schlappen, denn die englisch-franzö-
fische Flotts hat bereits den Verlust eines Torpedobootes
und eins Transportdampfers sowie die .Havarie eines
Kreuzers und eines zweiten Torpedobootes zu verzeich-
neu, während gleichzeitig die Landungsarmee a n
allen , Srellen  von den türkischen Truppen unter
schweren Verlusten für die Angreifer aufs Haupt ge-
schlagen wurde. Es ist begreiflich, daß in der Türkei
jubelnde Begeisterung  über diesen hochbe-
deutsanren Erfolg herrscht, eine Begeisterung , die in der
Verleihung des Tit »ls „Ghazi", das heißt der Sieg-
reiche, cm den Sultan Mohammed V. ihren Ausdruck
gefunden hat , und man wird diese Titulatur gern als
das Wahrzeichen für weitere Erfolgenehmen.

*

weitere türkische Erfolge.
W. T--B . Konstantinopel, 28. April. (Nichtamtlich.^

5,40 Ahr nachmittags. Das Hauptquartier teilt mit: Der
Feind erneuert die Versuche gegen Kaba Tepe  und die
S ü d kü ste der Halbinsel Gallipoli.  Wir haben ihn
weiter mit Erfolg zurückgeworfen. — Gestern ver¬
suchte der Feind mit neuen Kräften Angriffe gegen die Küste
bei Kum Kal eh , wurde aber gezwungen, sich zurück-
zuzieheu,  wobei er drei Maschinengewehrei» unseren
Lände» luL
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Der völlig gescheiterte erste Landungsversuch
Auf europäischer Seite kein Feind mehr an Land!
Br. Konstantinopel, 29. April. (Eig . Drahtbericht.

Ktr. Bln.) Wie der Korrcfpondeut der „Vofs. Ztg."
zuverläsiig erfährt, darf nach dem Ergebnis des gestri¬
gen Kampfes der erste große Landungsv er¬
such  der Engländer an den Dardanellen als völlig
gescheitert  angesehen werden. Auf der europäischen
Seite steht kein Engländer  oder Franzose
mehr, sie wurden teils ins Wasser geworfen, teils im
Bajonettkampf  niedergemacht oder gefangen ge¬
nommen. Nur bei K u m ka l c stehen noch feindliche
Truppen, deren Vertreibung binnen kurzem  er¬
folgt sein dürfte. Der ganze Verlauf der Kämpfe b e-
stä t i g t die Voraussage derjenigen, die eine erfolg¬
reiche größere Landung des Feindes bei der Stärke der
türkischen Streitmacht für unmöglich  er¬
klärten. Die Feinde sollen sehr starke Verluste
erlitten haben.
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Die Zreude in der Hauptstadt.
W- T .-B - Konstantinopel, 28. April. (Nichtamtlich.) Der

große Sieg in den Dardanellen , worüber die ersten Einzel¬
heiten durch die gestrigen Abendblätterbekannt wurden, ries
in der ganzen Stadt einen unbeschreiblichen Jubel
hervor. Die Straßen , die gestern anläßlich des Jahrestages
der Thronbesteigung des Sultans ohnedies schon belebt waren,
füllten sich auf die Siegesbotschaft hin mit dichten Menschen¬
massen. Alle Türken beglückwünschten sich, daß der Feind
so rasch verjagt wurde. Nicht minder groß ist die Freude
unter den Mitgliedern der ö st e r r e i chi sch- u n g a r i s che n
-und der deutschen  5t o l o n i e. In den Abendstunden
wurde die Stadt reich illuminiert . Der gestrige Empfang
im Valais  anläLliL des LabrestaaeS der Lbronbeüeiauna

des Sultans war besonders glänzend. Der Großwesir cm der
Spitze der Mitglieder des Kabinetts , die Würdenträger des
Hofes, viele zahlreiche hohe Staatsbeamten , Mitglieder de§
Parlaments , Abordnungen patriotischer Bereinigurlgen und
Vertreter der Presse fanden sich zu dem Empfang ein. Der
Empfang erhielt ein besonderes Gepräge durch die Zeremonie
der Annahme des Titels Ghasi.  Der Großwesir
richtete an den Sultan die Bitte , diesen Titel anznnehmen,
worauf der Sultan sichtlich gerührt seine Zustimmung hierzu
erteilte . Die Feierlichkeit der Überbringung des Titels Ghasi
findet am nächsten Freitag statt. Der deutsche Botschafter
Fchr . v. Wangenheim  wurde am Nachmittag vom Sultan
in Audienz  empfangen . Er unterbreitete ihm die Glück¬
wünsche des Kaisers,  der außerdem in einem an den
Sultan gerichteten Telegramm den Wunsch nach dem Siege
der Armeen der Verbündeten aussprach.
Linzelheiten über die Landung der verbündeten

auf Gallipoli-
Athen, 28. April. Die „Hestia" erfährt aus sicherer

Quelle, daß die Landung der Verbündeten an drei  verschie¬
denen Punkten der Halv-
insel Gallipoli  er¬
folgt sei, erstens cän
Westrands in der Bucht,
deren Nordspitze das Kap
S u w l a bildet, zweitens
bei Kap Helles,  in beE
Nähe des Forts Sidd  üil
B a ch r,  drittens cm der
Bucht von Seros,  unter¬
halb des Dorfes Jenikiö.
Außerdem seien an der
asiatischen Küste bei Fort
Kum Kaleh Truppen ge¬
landet. Durch diese Landun¬
gen solle offenbar die Ein¬
nahme der Forts cm. der
asiatischen und europäischen!
Seite bezweckt und die Ab¬
schneidung der Verbindung
über die Enge von B u l cr ir
mit den türkischen Truppe«
in Thrazien erreicht werden.
Durch den Angriff vom!
Rücken her solle der Wider¬
stand der Küstenbefestigun¬
gen gebrochen werden. Das
Oberkommando der verbüw-
detenTruppen führt Generrck
Jcm Hamilton , Generäl
d'Amade mit seinem Stabe
kommandiert die französi¬
schen Truppen . Die bei
Mudros vor einigen Tagen
versammelten Truppen sind
mit Transportschiffen nach
der Meerenge abgefahren.
Die Stärke der bereits auf
türkischem Baden gelandete«
Truppen wird auf etwa
60000 Mann  veran¬
schlagt, bestehend auS zwei
ftanzösischen Divisionen urid
zwei englischen. Anders
Truppen sollen von Ägypten
unterwegs sein, so daß die
Verbündeten für die Ope.
rationen gegen die Darda¬
nellen etwa 9 0 0 0 0 Man«
verfügbar haben würden.
Man glaubt hier nicht, daß
auf die Landung sofort eine
militärischeHandlung folge«
wird. Nachdem die Verbün¬
deten Fuß gefaßt hätte «,
würden sie das weitere Vor¬
gehen regeln, sobald starke!
Stützpunkte geschaffen seien,
die durch die Artillerie der!
Kriegsschiffe geschützt wür¬
den. (Die Nachricht ist am!
27. von Athen abgegangen,
als man dort von der
Niederlage nichts wußte . <

Küster den vernichteten Brigaden noch zwölf
Schaluppen mit Fliehenden zerstört.

Sr . Budapest, 29. April. (Eia. Drahtbericht. Ktr. Bln.f
Dem „Bester Lloyd" wird von den Dardanellen berichtet:
Neben den vier  feindlichen Brigaden, die in das Meer
geworfen  wurden» schossen die türkischen Batterien zwölf
fliehende Schaluppen  bei Kaba Tepe in den Grund,
auf denen ein Teil der zurückgcdrängten französischen und
englischen Landungstruppen entkommen  wollte . ,
Jur Verleihung des Titels Ghasi an dsn Sultan.

W . T .-B. Konstantinopel, 28. April. (Nichtamtlich.) DaS
Fetwa , mit dem dcm Sultan der Titel Ghasi  verliehen wor^
de« ist. bat lolgende« Wortlaut : Bei dem Umstand, daß . W



«M » %. «kend ^ lnSgabe . Erstes Bl «M.
«uselmtmischen Truppen , deren Sieg mit Hilfe Gottes , des
Herrn der Welt, erstritten wurde und die von unserem er¬
habenen Herrsch Kalifen Sultan Mehmed Khan  V .,
auögesandt und ausgerüstet in dem gegenwärtigen sieg- und
freudenreichen, von Seiner Majestät aus Grund des Heiligen
Gesetzes unternommenen Feldzuge mit Ruhm und Ehre
kämpften und den hei .ligen Krieg  gegen die Feinde der
Religion und der Nation führten , wurde nach dem Gesetze
des Scherifats festgestellt, datz, wie es in einem heiligen Aus¬
spruche heißt, derjenige, der das Heer zum Siege auf den
Wegen des Herrn entsendet, der Siegreiche ist. Entspricht es
unter diesen Umständen dem Gesetze, datz der Name Seiner
Kaiserlichen Majestät in allen Erlassen, in allen Versamm¬
lungen von der Kanzel der Moscheen herab und insbesondere
in dem Freitagsgebeten von dem Titel Ghasi begleitet sein
soll? Antwort : Ja ! Niedergeschrieben vom Diener Gottes
Jairi . — Der Grotzwesir  richtete an alle Provinzbehör¬
den ein Telegramm , in welchem angezeigt wird, datz künftig¬
hin der Name des Sultans von dem Titel begleitet ist.

Der Eindruck in Athen.
Athen. 28. April . (Ktr . Bln .) Die heute hier bekannt-

gegebene Meldung des türkischen Hauptquartiers
über einen grotzem Sieg gegen das englisch-französische Lan¬
dungskorps bei Gallipoli ist völlig überraschend  ge¬
kommen. Zunächst glaubte man nicht, datz ein Landungs¬
versuch so bald gemacht werden würde, da die Blätter vor
einigen Tagen eine Unterredung mit einem Mitglied« der
englischen Marinemission veröffentlichten, in der erklärt
wurde , datz die verbündeten Streitkräste vorläufig den Kamps
zu Lande noch nicht auszunehmen beabsichtigten. Autzerdem
überrascht die grotze Leichtigkeit,  mit ' der anscheinend
die Türken ihrer Gegner Herr wurden . Der moralische
Eindruck  deS Erfolges ist entschieden hier sehr grotz.
Die dreiveroandsfreundliche Presse veröffentlicht eine Reihe
von Meldungen aus offenbar englischer  Quelle , die ver¬
suchen, den Eindruck der Niederlage des Landungskorps ab-
z u s chn ä che n. So behauptet ein Telegramm aus Saloniki,
datz die Stärke der auf Gallipoli gelandeten englisch-franzö¬
sischen Truppen kaum 2 0 000 Mann  betragen habe, die
sich einer zehnfachen überlegenen türkischen Armee gegenüber
befanden. Ebenso werden andere offenbar unrichtige Einzel¬
heiten über die Kämpfe bekanntgemacht in der Abficht, die
öffentliche Meinung irrezusühren.
Neue Angebote des Dreiverbandes in Athen.

Wien, 28. April . (Ktr . Bln .) Aus Achen geht hier,
wie der „Berliner Lokalanzeiger" berichtet, folgende
Meldung ein : Die Vertreter des Dreiverbandes haben
kürzlich der griechischen Regierung für ihr eventuelles
Eintreten in den Krieg folgende Zusicherungen ge¬
geben: eine monatliche Entschädigung an
Kriegskosten von 50000000  Franken während
der Dauer des Krieges,  Lieferung sämtlichen
Kriegsmaterials,  Bürgschaft für di« Abwchr
eines etwaigen bulgarischen  Angriffes und_  als
Entgelt beim Friedensschlutz ausgedehnte territo¬
riale Kompensationen.

Die amtliche französische vardanellenlüge.
Paris , 28. April . (Ktr . Bln .) Die Agence Havas verbreitet

folgende amtliche Mitteilung : „Nach einem Tage harter
Kämpfe in schwierigem Gelände haben die auf der Halbinsel
Gallipoli  gelandeten Truppen mit wirksamer Unter¬
stützung durch die französischen Schiffe festen Futz gefaßt.
Sie haben 500 Gefangene gemacht."

Der Eindruck der Niederlage in Paris.
Genf, 28. April . Durch Athener Privatdepeschen erfuhr

man in Paris den Zusammenbruch  des Landungsver¬
suches vor den Dardanellen - Generalissimus Hamilton schreibt
die Ursache dieses Mißgeschickesden ungenügenden Erkun¬
dungen der F l i e g e r zu, die über die Stärke der euro¬
päischen und asiatischen Uferschutzabteilungon irrige Angaben
machten. Diese Erklärung wird in Pariser Fachkreisen
skeptisch  ausgenommen . Poincare berief einen Minister-
rat ein, der heute eine beschwichtigende Note ausgeben soll.

Lin türkischer ttaukasusbericht.
W . T --B . Konstantinopel, 28. April. (Nichtamtlich.) An

der kaukasischen Front wurde ein nächtlicher russischer
Angriff gegen unsere Vorposten an der Grenze nöMich Milo
mit Verlusten für den Feind zurückgewiesen. — Von
den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts von Bedeutung zu
melden.

Der russische Kaukasusbericht.
W. T - B . Petersburg , 29. April . (Nichtamtlich.) Der

Generalstab der Kaukasusarmee teilt unter dem 26. April mit:
In der Richtung gegen Olty  besetzten unsere Truppen
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Krirgsbriefe aus dein Men.
Bon unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Weichsrlsahrt.
An Bord der „Marie ", den 26. April.

Am Hafen von Pieck um 7 Uhr morgens . Unsere Autos
sind auf der .Marie " verstaut . Sie stehen zwischen den dicken
Bohlen und ruhen sich von den russischen Wegen aus . Diese
russischen Wege, die kilometerlang ganz ertragbar und beinahe
ordentlich find, um dann plötzlich in einer Art von Schuttfeld
auf ebensovielen Kilometern weiterzuführen . Grund : den
einen Teil hat die Wegebaukommission ordentlich ausbeffern
lassen, das Geld für die Ausbesserung des anderen hat sie ver¬
trunken . Wie viel hundert Kilometer Landstraße müssen die
Wegebaukomimsftonen des Gouvernements Plock und
Warschau durch die Gurgel gejagt haben? Ich wünsche, sie
müßten in unserem Auto, aber gerade in unserem, einmal die
ganzen Strecken abfahren , sie würden das Trinken verfluchen
und ordentliche Leute werden. Jetzt jedenfalls haben die
Wagen und wir ruhige Fahrt . Der große Weichselkahn, aui
dem wir lagern , tut sich mit einem anderen dicht zusammen,
die Trosse werden gelöst, und erst langsam, dann ziemlich
schnell treibt uns die Strömung auf die Durchfahrt der Pon¬
tonbrücke zu. Auf der anderen Seite -warten wir auf den
regelmäßigen Schleppdampfer, der uns nach Thorn Meppen
soll. Er pfeift mich schon drüben schrill ein paarmal , datz wir
uns ja bereit halten sollen. Ziemlich grell und anmaßend,
wie so richtig gehende Raddampfer gegenüber einfachen Weich-
jelkähnen, die rat Frieden Getreide und andere schön« Dinge
von Plock nach Thorn fahren , sind. Dabei ist unser Schiff doch
jetzt durchaus im Dienst des Krieges , es hat Kanonen gefah¬
ren , Munition , 160 Wann habe» in seinem Bauch geschlafen,

Wiesbadener Sagblali.
mehrere wichtige Punkte auf türkischem  Gebiet . Ferner
hatten unsere Truppen am Hungadoupatz  ein kleines
Gefecht. Auf den anderen Fronten fanden keine Zusammen¬
stöße statt.

Bedrohliche Lage in Aegypten.
Berlin , 29. Aprfl. (Ktr . Bln .) Zuverlässige Privatnach¬

richten der „Köln. Ztg." aus der Londoner „Times " melden,
datz dort vermögende Italiener  aus Ägypten eingetroffen
sind, welche die dortige Lage als sehr  b ed r o h l ich für die
Engländer finden.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Line starke Kampfhandlung bei vixmuiden?
Berlin , 29. April . (Ktr . Bln .) Das „Pariser Journal"

meldet laut verschiedenen Morgenblättern , daß in der Nähe
von Dixm uiden  eine große Schlacht  im Gange sei.
Die Deutschen führten beständig neue Verstärkungen an die
Front , da ihre Absicht sei, die englische linke  Flanke zu um¬
fassen und auf Ipern  vorzudringen.

Der deutsch« Sieg bei Ypern.
Berliner Preffekommentare.

Berlin , 29. April . (Ktr . Bln .) Wie stark der morali¬
sche Erfolg  der deutschen Waffen im Westen gewirkt hat,
empfand Major Mmaht , wie er im „Berl . Tageblatt " schreibt,
als er in W t e n weilte. Die Anteilnahme an den eigenen
schönen Siegen im Karpathenraum konnte nicht inniger
sein. Durch solches Volksempsinden  werde die glück¬
liche kameradschaftliche Gemeinschaft  zwischen
Deutschen, Österreichern und Ungarn unterstrichet:. Diese
Stimmung stehe rat Gegensatz zu dem Empfinden, welches
bei den Bundesgenossen der Entente vorherrsche. Eine ge¬
meinsame innige Freude scheine ntcht .mehr aufzukommen,
weil dem einen Mitkämpfer die gelegentlichen glücklichen
Leistungen »es anderen nicht genügen.

In der „Kreuzzeitung " liest man : Während die erste
Überraschung über die für unmöglich gehaltenen erfolgreichen
Vorstöße der Deutschen in Flandern zunächst eine glatte Ad¬
le ugnung  auslöste , folgte lhr eine wahre Kanonade
übelster Schimpfereien  aus die deutsche Heeres¬
leitung . Jetzt erklärt die Pariser Presse, der deutsche Angriff
gegen die Front der Alliierten bei Ipern habe nicht den Er¬
folg gehabt, welchen sich die Deutschen davon versprochen
hätten . Die Pariser schreiben: Die Schlacht, welche soeben ge¬
liefert worden sei, bedeute eine neue Schlappe.  Die
„Kreuzzeitung " meint , wenn der Krieg nicht eine so furchtbare
ernste Sache wäre , könnte man über solches Geschwätz einfach
mit einem Lächeln hinweggehen.

Die französischen Lügenderichte.
Erneute Richtigstellungen des Großen Hauptquartiers.
W. T .-B. Berlin , 28. April . (Nichtamtlich) Aus dem

Grotzen Hauptquartier wird uns mitgeteilt : Unsere Gegner
haben sich in ihren amtlichen Bekanntmachungen nie streng an
die Wahrheit gehalten. Die Unwahrheiten  nehmen aber
jetzt von Tag zu Tag größeren Umfang  an . Das
Havas -Telegramm vom 25. Aprll, 3 Uhr uachtnittags, enthält
als Nachtrag den Satz : „Der Hartmannsweilerkopf,
welcher uns gestern früh genommen wurde, ist von uns im
Lause des Abends wieder genommen worden und wir haben
Gefangene gemacht." Das Telegramm von 11 Uhr abends
besagt: „Am Hartmannsweilerkopf sind wir zur Offensive
übergegangen. Nachdem wir den Gipfel genommen hatten,
sind wir 200 Meter auf dem Osthang vorgerückt." Taffächlich
ist der Hartmannsweilerkopf am Abend des 25. April von
uns genommen worden und ist seitdem fest in unserer
Hand. Die französischen Angriffe am 26. April, abends, wur¬
den glatt abgewiesen.  Kein einziger gelangte — auch
nicht einmal mit Teilen — bis an unsere Stellungen . G e-
ka n g e n e konnten die Franzosen daher überhaupt nicht
machen: Am 27. April 'haben die Franzosen gar nicht ange¬
griffen.

Dasselbe Havas -Telegramm enthält den Satz : „Dem
gestrigen Kommunique ist nichts hinzuzufügen , ausgenommen
die Verstärkung und die Fortdauer unserer Fortschritte
nördlich Ipern und auf den Maashöhen ", dem am
27. April , 11 Uhr abends, hinzugefügt wurde : „Nördlich von
Ipern dauern unsere Fortschritte an, ebenso diejenigen de:
britischen  Armee . Wir haben zahlreiche Gefangene ge¬
macht und Kriegsmaterial (Bombenwerfer , Maschinen¬
gewehre) erbeutet ." In unserer  Bekanntmachung vom
27. April ist die Linie klipp uttd klar angegeben, die wir ge¬
wonnen  uiid ausgebaut  haben . Vor dieser Linie sind
alle französischen und britischen  Gegenangriffe
zusammengebrochen.  Warum geben die Bekannt¬

ein Dutzend Pferde haben auf Deck gestanden. „Russen hatten
wir noch keene nicht", sagt mir der Schiffer, der ein richtiger
Märker ist und seinen schweren Beruf auf der Spree be¬
gonnen hat. „Die Herren pflegen immer danach zu ftagen.
Von wegen . .", er kratzt sich bedeutungsvoll den Kopf. „Mer
wir hatten noch keene nicht. Die Schiffe da haben die Russen
versenkt jleich im Anfang , ich war Jott sei Dank in Thorn ",
und er zeigt an das Ufer, in dessen Nähe ein paar Schiffs¬
trümmer zu sehen sind. «Die Männer haben se mit nach
Sibirien jenommen . Da sind se ja schnell bei mit . Und den
Frauen haben se in Warschau gesagt: Nun könnt er jehn, wo¬
hin er wollt. Wohin sollten se in Warschau nun wohl jehn?
Ne, es ist ne Bande. Aber die Polackcn sind noch schlimmer!
Ich bin doch oft genug m Plocke gewesen. Nicht wahr ? Na,
man sitzt denn doch da rum . Mich hat 's eigentlich jeivundert,
datz die Polacken so lange Frieden jehalten haben. Mit 's
Maul hatten se schon seit Jahren in Plocke Krieg ! Ja !" Ich
sage dem alten Mann , datz ich den Eindruck hätte , die Leute
wären jetzt ganz freundlich. Er spuckt sehr kunstvoll vom
Steuerruder fort über die Bordwand . „Was sollen se machen?"
Ich glaube das gleiche, was der alte Schiffer in seiner drasti¬
schen Art erklärt , die Durchschnittspolen werben immer den
als Herreii anerkennen , der sich als Herr gibt.

Inzwischen wird das Schleppseil herübergeworfen. Es
spannt sich. Wir fahren , die vielen alten Türme und Türm-
lhen von Plock glänzen im Morgenlicht. Schwer und massig
leuchten die roten Kornspeicher. Der Strom geht stark, wir
machen schnelle Fahrt , und dabei spürt man kaum die Be¬
wegung. Bald flacht auch das linke Ufer ab. Wir gleiten auf
ler breiten Weichsel still in der Sonne zwischen den frühlings-
zrünen Feldern . Mal ein polnisches, weißes Herrenhaus am
Ufer, mal etn zerlumptes kleines Dorf . Die Sonne brät
ordevllich aus dam blanken Deck. Es riecht nach Wasser und
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machuugen unserer Gegner nicht an, wie weit  ihre Forp
schritte reichen? Ausgenommen bei Aufgeben der z ex,
schossenen Häuser von Lizerne ist kein  deutscher
Soldat auch nur einen Schritt  gewichen. Bei der stei.
willigen Räumung können allerdülgs drei zerschossene
Maschinengewehre und einige nichttransportfähige
Verwundete  in Feindeshand gefallen sein, Bombenwerfer
sind nicht verloren . Wie es mit den Erfolgen auf den Maas¬
höhen  steht , läßt sich aus der franzö fischen Berichterstattung
erkennen, die von einem  Schützengraben von Calonne
spricht. Die Straße La Grande Tranchee-de la Calonne ist
ein langer Waldweg, der die Linie der deutschen und frcmzösi-
schen Schützengräben senkrecht schneidet. Von der ftanzüsischen
Stellung sind in einer Tiefe von 1250 Metern alle  hinter-
einander liegenden Schützengräben, einschließlich der in
sem Raume befindlichen Batteriestellungen , genommei
und gegen alle Angriffe behauptet worden. Hier ist also eine
weitere Erläuterung unnötig.
Täglich mehrere Verwundetenzüge aus Flandern:

Br . Genf , 29. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)
„Eclair " meldet aus Le Havre, datz dort jetzt täglich mehrere
Züge mit Verwundeten aus den Kämpfen in Flandern
eintrefsen . Gestern zählte man drei große Transporte vo»
je mindestens 300 Verwundeten . Nach anderen Meldungen
sollen alle dortigen Lazarette überfüllt sein.

Lin englisches Blatt über die Bedeutung der
Kämpfe in Flandern.

Fortwährende Verstärkungen auf beiden Seiten.
W. T- B. London, 28. April . (Nichtamtlich.) „Dailh

Chronicle" meldet aus Nordfrankreich: Die Schlacht wütet
fort, doch hat der Kampf einen etwas anderen  Charakter
angenommen und wogt nicht mehr hin und her. Beide Par¬
teien haben Laufgräben  eingenommen , aber der Angriff
der Deutschen und unser Gegenangriff haben auf dem
Schlachtfelde keine bemerkenswerte Veränderung herbeige¬
führt . Sowohl unsere Truppen wie auch die Deutschen wer¬
den anhaltend verstärkt.  Die Deutschen verfügen in
Drie Grachten  und südlich Poel Capelle  über nicht
weniger als 12 0 00 0 Mann.  Seit der Schlacht an der
Iser ist in Belgien und Franzüsisch-Flandern nicht so heftig
gefuchten worden. Die Schlachten um den Hügel 60 bei
Reuve Chapelle können mit dem jetzigen Kampfe n i cht ver¬
glich  e n werden.

Die Meinung eines Holländers.
Berlin , 29. April . Im „Nieuwe Rotterdamsche Courant"

unterzieht ein holländischer  Offizier die deutschen und
französischen Kriegsberichte über die jüngsten Kämpfe au der
Iser einem Vergleich und kommt zu dem Schluß, datz die
Deutschen zweifellos  einen sehr grotzen Erfolg
errungen haben. Der Fachmann schließt seine Ausführungen^
wie folgt : Es ist klar ersichtlich, daß durch die Gefechte der
letzten Tage die gesamte englisch - französische
Front  ra Flandern nach Süden zurückweichen  mutzte.

vie Wirkung der deutschen Gasbomben.
Ein französisches Eingeständnis der Ungefährlichkeit!
Paris , 28. April. (Ktr . Bln .) Der „M a t i n" hatte

einen Sonderberichterstatter an die Front geschickt, um die an
der Iser Verwundeten über die Wirkung der erstickenden
Gase zu befragen . Die Verwundeten haben erklärt , datz die
Gase keine tödliche,  sondern nur eine schlasähn-
liche  betäubende Wirkung Hervorrufen.

vie französischen Tagesbericht «.
Fortdauer der Lüge».

W- T - B . Paris , 28. April. (Nichtamtlich.) Amtlich« j
Nachmittagsbericht. Nördlich von Ipern  drangen wir wei¬
ter vor, besonders auf dem linken Flügel . Wir erbeutete» 1
sechs Maschinengewehre,  zwei Minenwerfer,
viel Material und machten mehrere hundert  Ge - :
fangene, darunter mehrere Offiziere . Die Verluste
des Feindes sind furchtbar . An einer einzigen Stelle unser«
Front in der Nähe des Kanals zählten wir 600 Leichen. Aus j
den Maashöhen  an der Front Eparges -St . Remy am -
Graben von Calonne gewannen wir fortgesetzt Geländes
(etwa einen Kilometer). Wir brachten dem Feinde sehr:
st a r ke Verluste  bei und zerstörten ihm eine Batterie.

W. T - B. Paris , 29. April. (Nichtamtlich.) AmtlicherJ
Bericht von gestern abend.  Der Tag war Verhältnis-
mäßig ruhig . In Belgien  keine Änderung in der Lage, \
Wir behaupteten seit drei Tagen das gewonnene Gelände.
In der Champagne  nahmen uns die Deutschen im Ge¬
biet von Beausejour  ein Stück (vergl. dazu die deuffche
amtliche  Richtigstellung !) vorgeschobenen Schützengraben
weg. Wir nahmen die Hälfte davon wieder ein. In den
Argonnen  bei Marie Therefi wurde ein Angriffsversuch
durch unser Feuer sofort ungehalten. Im Gebiet von

Holz, das in der -sonne heiß wird . Dampfer kommen uns
entgegen, mit Soldaten cnrgefüllt.

Der Verkehr mit Thorn ist sehr rege. Die Weichsel als
Verbindungsweg für unsere Truppen ist natürlich von außer-
ordentliche: Bedeutung . Die Transportmöglichkeiten sind ja
so einfach und ausgiebig für jegliches Material , wie man es
sich nur denken kann. Der grotze, geduldige, breite Strom ist
bis Plock ein sehr guter Freund der Deutschen, ffeilich hat
man sich auch ihn in manchen schweren Gefechten erst sichern
müssen.

Ein Motorboot von der freiwilligen Motorbootflottill«
auf der Weichsel kommt uns entgegen. Es rast nach Plock hin¬
auf . Die ganze Flottille steht unter dem Kommando deS
Grafen Posadowski, der auch oberhalb von Plock zwei „Kriegs¬
schiffe" unter seinem Befehl hat. Erbeutete russische Dampfer , i
die mit Kanonen bestückt worden sind. Sie tun stramm ihren \
Kriegsdienst und hatten auch schon manchen hübschen fleinen
Erfolg . Von einer russischen Flotte hat man ja nichts zu
fürchten. Das ist im kleinen auf der Weichsel so wie im großen \
auf der Ostsee. Als ich vor etwa vier Wochen an Bord
S . M. S . „Thetis " war , klagten mir die Herren auch, datz sie
nur ein einzigesmal bei nebligem Wetter ein ruffisches Schiff
gesehen hätte». Es wurden ein paar Schutz gelöst. Endlich
sprachen die schweren Rohre ! Aber der Russe blieb in dev ;
Entfernung und war nicht zu fassen. Datz trotzdem der Win¬
terdienst unserer Flotte in der Ostsee ein schönes Stück Arbeit;
war , ist ein Kapitel für sich. Die Bilder , die ich sah, die Tor- '
pedoboote zeigten, die völlig von Eisplatten eingehüllt waren»
oder die Bilder , die das Deck der „Thetis " nach einem Schnee- '
sturm Wiedergaben, sprachen genug.

In ihrem kleineren Bereich und Maß hat auch di« Weich¬
selflotte ihren schweren Winter gehabt, auch hier Freude über
bestandene Strapazen und Arbeit.



Nr. 196 . Mittwoch, 28 . April 1915.
Eparges  bombardierte der Feind, griff aber nickst an,
ebenso am Hartmannsweilerkopf.  Die Deutschen
richteten ihr Feuer aus den Gipfel, griffen aber nicht an.
Am 27. April warfen unsere Flugzeuge 32  Geschosse auf
den Bahnhof von Bollweiler und 60 Geschoffe auf den Bahn-
hof von Chamblay,  wo sie ein Munitionslager in Brand
fetzten. Der Bahnhof von A r n a v i l l e und die Verbin-
vungsirrecke der Eisenbahnlinie von Chamblay - Thiau»
co u r t wurde nachts bombardiert . Am 28. April warf einer
unserer Flugzeuge 6 Geschoffe auf die Luftschiffhalle
von F r i e d r i chS h a f e n. Der Flieger sah eine Rauch¬
wolke  aus dem Dach einer Luftschiffhalle aufsteigen. 21 Ge¬
schosse wurden auf den Bahnhof , die Brücke und Werk-
ftätte von Leopoldshöhe  geworfen , während der Be¬
schießung fiel einer unserer Flieger in die deutschen
Lin i e n. Im Laufe des Tages wurden 4 deutsche Apparate
von unseren Fliegern  verfolgt und getroffen.  Einer,
welcher in Flammen stand, fiel bei Brimont in die feindlichen
Linien. Zwei andere fielen in der Nähe unserer Schützen¬
gräben nieder, der eine in der Champagne. Sie wurden durch
unsere Artillerie zerstört. Der vierte ging innerhalb unserer
Linien in M u i z o n westlich von Reims nieder. Die beiden
deutschen Flieger  sind unverletzt  gefangen genommen
worden.

Frankreichs letzte Reserven.
W.  T .-B- Lyon, 28. April. (Nichtamtlich.) „Nouvelliste"

meldet aus Paris : Der Heeresausschutz der Kammer hat den
letzten Artikel des Gesetzantrages D a I b i e z angenommen,
wonach alle in der inneren Zone in Hilfsdiensten in Fabriken
und Betrieben, die für die Nationalverteidigung arbeiten, be¬
schäftigten felddiensttauglichen Mannschaften zum Frontdienst
herangezogen und durch Freiwillige oder durch die ältesten
Jahresklaffender Territorialtruppen in ihrer bisherigen Be¬

lästigung ersetzt werden sollen. Aus den Antillen,
Guayana und Reunion  sollen unverzüglich die
Kreolen - Kontingente  einberufen werden, ebenso
die Söhne aller Ausländer,  welche Franzosen geworden
find. Über die Felddiensttauglichkeit soll eine neue strenge
ärztliche Untersuchung entscheiden.

Der Bericht Frenchs.
W.  T .-B . London, 29. April. (Nichtamtlich. Reuter.)

General French  berichtet vom 28. April, datz die Gefechte
nördlich und nordöstlich von Dpern gestern den ganzen Tag
fortdauerten.  Die Engländer brachten im Verein mit
den Franzosen die deutsche Offensive zum Stehen.  Sie
wurde nicht wieder ausgenommen. Seit gestern früh stehen
westlich vom U se r ka n a l keine Deutschen mehr nutzer bei
Steen st raate,  wo sie einen kleinen Brückenkopf ein* *
richteten.
Englische Erkenntnis der Bedeutung der deutschen

Erfolge.
Die ungleichen Kriegsziele der Dreiverbandsgenoffen.

W . T.-B. London, 29. April . (Nichtamtlich.) Die
„Morning - ost" veröffentlicht einen Brief von Lord
Esher, in dem es heißt : Die tatsächlichen Verhältnisse
sind heute die, daß die deutsche Armee fast das ganze
belgische Gebiet  besetzt habe und daß ein
großes Stück von Frankreich und ein großer
Teil von Polen  verwüstet und verloren  ist . Der
Erfolg der Deutschen ist, obwohl sie Paris und Calais
nicht eingenommen haben, wesentlich  und b e -
d r o h l i ch. Seit dem September ist die Lage der geg¬
nerischen Streitkräste unverändert  und trotz
Tapferkeit, Hingebung und Opfermut ist kein Fort-
schritt  gemacht worden. Deutschlands große Stärke
liegt darin , daß es ein einziges Ziel hat. Rußland
wünscht Deutschland zu besiegen, um einen mächtigen
Slawen  st aat  am Balkan zu begründen und Kon¬
sta n t i n o p e I zu gewinnen. Rußlands Jntereffe mn
Westen ist nur platonisch  und Frankreich hat nur
an der Freiheit seines Volkes und der Wiedererlangung
seiner Provinzen  Interesse . Die Franzosen sind
treue Verbündete , aber welches Interesse außer einem
gefühlsmäßigen können wir für den Balkan  und
die Zukunft der Dardanellen  haben ? Unsere
Ziele sind sehr verschieden . Die ganze Zu-
l u n f t Englands hängt vom Kriegsausgang ab. Wenn
der Krieg mit einem Kompromiß  endet und mit
unheilvollem Frieden , der kein wirklicher Friede ist. so

'würde es nur wenige Jahre  dauern und der
Kamps würde unter anderen  Bedingungen wieder
beginnen. Denn die Entente und die Bündnisse sind
ihrer Natur nach vorübergehend und so würde England
einerseits rasch der Habsucht und andererseits der
Gleichgültigkeit verfallen.

Tie Türme von Wloclawek tauchen auf. Die Schlacht-
leDer der Gefechte am linken Deichselufer find nicht zu er¬
kennen.

Wieder weite Feilder, die Ruinen einer Ordensfestung,
dann dre Türme von Thorn über dem jetzt regulierten Weich¬
setufer auftauchend.

Der alte Schiffer spinnt lcnigeS Garn. Von den Kanonen,
t>e er gefahren, von Winternächten auf der Weichsel, von
Mühe und Arbeit. Die Schiffe find von der Regierung be¬
schlagnahmt. und was er mehr verdient, wenn er fährt, ist
wenig. Aber er will fahren. Da fühle man, daß man nützlich
sein könne in dieser Zeit auch mit alten Knochen. Sein gan¬
zes Gesicht leuchtet. „Wir deutsche Weichselschiffer haben'S ja
vicht leicht. Erst war'n wer 50 Prozent, als ich anfing, und
jetzt find wer knapp 18 gegen die Polen. Aber sv lange ich
fahren kann, ist ja allen? jut." Es ist sicher, der alte Weichsel¬
schiffer ist auch einer von den „heimlichen Soldaten" der deut¬
schen Armee, die auf ihre Art mitkämpfen.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Aus Kunst und Leben.
* Der Verkauf der Morgan-Sammlung . Aus New Dork

dürd berichtet, daß die KunsthändlerDuveen Brotherŝ die
hervorragende Sammlung von Kunstwerken des 16. Jahr¬
hunderts, die Pierpont Morgan zusammengebracht hatte und
die in Privatsammlungen nicht ihresgleichen hat, angekaust
haben . Die Kunstschätze befinden sich jetzt im New Yorker
Metropolitan-Kunstmuseum; sie bestehell aus den erlesensten
Arbeiten von hervorragenden Elfenbeinschnitzern , Ziseleuren,
Bildhauern in Marmor und Terrakotta. Gobelinkünstlern.
Metall- und Porzellan-Arbeitern aus der Zeit Ludwigs XV.

Wiesbadener Tagblatl»
Heftige RrMken der „Eimes " an der

englischen Regierung.
W.  T -B. London, 28. April. (Nichtamtlich.) Der̂ mili-

tärische Mitarbeiter der „Times" kritisiert scharf die Taktik
der Regierung und behauptet, sie zersplittere  ihre Kräfte
und verliere den nichtigen Zeitpunkt, lvo alles entbehrliche
Heeresmaterial nach der Hauptfront in Flandern gesandt
werden müßte und wo die englischen Operationen fortwäh¬
rend durch Artilleriemangel  sowie M u n i t i o n s -
mangel  gehemmt würden. Die Zeit für einen ent.
scheidenden Kampf ay^Mm wichtigsten Kriegs¬
schauplatz  ist näher gerückt. England kämpft an sechs
anderen Fronten, wo überall Soldaten und Munition ge¬
braucht werden. Es ist notwendig, datz die Operationen an
einigen dieser Fronten mtt geringerer Kraft ausgeführt wer¬
den, denn es wäre ein unersetzlicher Schaden, wenn die eng¬
lischen Heere aus dem wichtigsten Kriegsschauplatz außer-
stände  wären , ihre Ausgabe zu erfüllen, nachdem alle
Forderungen für die Verteidigung in der Heimat erfüllt wor¬
den sind. Am Schluß dcS Artikels werden Zweifel geäußert,
ob die Regierung wisse, wie lange Zeit eS dauern werde, bis
ein neues Heer über den Kanal gesandt werden würde.

Deutsche Bombenwürfe auf Epernay.
W■  T .-B- Paris , 28. April. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Niatin" haben z w e i deutsche Flugzeuge am
Montagmorgen sechs Brandbomben auf Epernay  abge-
morfen. Menschen wurden nicht getötet.
Zum neuen Fliegerangriff auf vie Zeppelinwerft.

Zürich, 28. April. (K. Z.) Aus Romanshorn wird zu
dem neuen Fliegerangriff auf Friedrichshafenberichtet: Um
3yz Uhr begann in Friedrichshafenund Umgebung erne ge-
w a l t i g e Kanonade auf die feindlichen Flieger, die, etwa
sechs an der Zahl, m Anzuge waren. Das Feuer ,dauerte
über eine halbe Stunde. Mit welchem Erfolg ist noch nicht
bekannt. Über dem Gelände der Zeppelinanstalt schwebte ein
großer Fesselballon,  der , mit Maschinen ge,
wehren  ausgerüstet , am Kampf teilnahm. Wie Reisende
vom Bodensee erzählen, befand sich der schweizerische Boden-
seedampfer einige Zeit in vem Gefahrenbereich. Die Reisen¬
den waren unter Deck geschützt worden. Nach neueren Be¬
richten blieb der Fliegerangriff erfolglos. Die angreifenden
Luftzeuge kehrten unverrichteter Dinge wieder zurück. Gleich¬
zeitig wird auch berichtet, datz die Stadt Lörrach  das Ziel
eines feindlichen Fliegerangriffs gewesen sei.

Deutsche Matrosen auf dem Wege nach Italien von
Franzosen aufgegriffc».

W. T- B- Paris , 28. April. (Nichtamtlich.) „Petit
Parisien" meldet aus Marseille: Der Postdampfer „Ana-
iole" begegnete ans der Höhe von Barcelona einem Boot mit
12 deutschen Matrosen von in Spanien inter¬
nierten  deutschen Handelsdampfern. Die Matrosen,
welche nach Italien  fahren wollten, um Deutschland
zu erreichen, wurden gefangen genommen und nach Mar¬
seille  gebracht.

Der Krieg gegen England.
Die englische Hafensperre.

Haag , 28. April . (Ktr . Bln .) Nach PrivatmÄdun-
gen soll die völlige  Schließung aller  englischen
Häfen sowohl für ausländische wie auch für englische
Schiffe vorläufig auf drei Tage  festgesetzt worden
sein. Unterwegs befindliche Schiffe können nicht ohne
weiteres in die Häfen einlaufen , sondern werden einer
besonderen militärischen Untersuchung unterworfen.
Alle auf See befindlichen größeren Schiffe sind von die-
ser llstaßnahme drahtlos verständiHt worden. A n -
Zeichen  sprechen dafür , daß größere Kriegs¬
sendungen  nach dem Festlande vor sich gehen. Auch
mehrere Bahnlinien  sind 48 Stunden für den Ver¬
kehr gesperrt. In Vlissingen eingelaufene Fahrzeuge
berichten, daß eine grvße Anzahl englischer Torpedo-
boote in den südwestlichen Gewässern des Kanals kreuzt.
Auch wurden sie vor dem Eingang zur Irischen See be-
obachtet. Gestern kani weder Post noch Zeitungen an.

Ksquiths schreckliche Drohungen.
W. T.-B . London, 29. April. (Nichtamtlich.) Am Schluß

der Besprechung der Behandlung englischer Kriegs¬
gefangener  in Deutschland sagte ASquith:  Ach sage
mit allem Nachdruck mtb aller Überlegung, datz, wenn wir zum
Ende des Krieges kommen, wir diesen schrecklichen
Rekord absichtlicher Grausamkeiten und ab¬
sichtlicher Verbrechen nicht vergessen  werden
oder sollen. Wir halten eS für unsere Pflicht, von den Sck'. il-

und Ludwigs XVI . Über den Preis , den die beiden Brüder
Duveen bezahlt haben, verlautet nichts Bestimmtes; Sach¬
verständige, die die Sammlung kürzlich abgeschätzt haben, er¬
klären jedoch, datz 18 Millionen Mark ein mäßiger Preis sein
würden, während andere eine beträchtlich höhere Summe an¬
nehmen. Pierpont Morgan begann um 1898 mit der Samm-
lung kunstgewerblicher Schätze und richtete 12 Jahre lang
sein Augenmerk fast ausschließlich auf ftanzösische Möbel und
Bildschnitzereien des 18. Jahrhunderts. Da er jeden Preis
zahlte, der gefordert wurde, konnte er in dieser verhältnis¬
mäßig kurzen Zeit die außerordentlich reiche Sammlung zu¬
standebringen.

* Französische Kriegsdramatik. „Das Gebet in der Rächt"
betitelt sich ein Einakter von Noziere, der soeben im Pariser
Gymnase zur Aufführung gelangte und, wie berichtet wird,
einen tiefen Eindruck auf das Publikum machte. Mit der
Literatur hat das schnell zusammen gezimmerte und mit
groben Effekten arbeitende Stück nichts zu tun, aber es ge-
währt doch einen Einblick in die Gemütsverfaffung der Fran¬
zosen, und deshalb verlohnt es sich, den Inhalt kurz wieder¬
zugeben. Die Szene spielt in einem Landhause an der
Straße , die die Deutschen auf ihrem Vormarsch zur Marne
gezogen sind. Das deutsche Heer kam als Sieger vorüber.
Mme. Beauchamp, deren beide Brüder im Felde stehen, und
ihr Gatte sind tief niedergeschlagen durch das drohende Schick¬
sal Frankreichs. Da kommt der Bürgermeister des Städt¬
chens, ein alter Soldat, und kündigt ihnen an, datz die Deut¬
schen zum Rückzug gezwungen sind. Bei dieser Nachricht
runzelt Beauchampdie Brauen, und er mahnt die Frau, die
aufjubelt, sich ruhig zu verhalten, man müsse erst genauere
Nachrichten abwarten. Er läßt die Frau hinauSgchen, um
einen Wagen anspannen zu lassen, da er in die Stadt fahren
und genauere Nachrichten holen will. Während die Frau sich
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digen jede mögliche Genugtuung  zu verlangen. Ich
glaube nicht, datz wir unsere Pflicht gegenüber diesen tapferen
und glücklichen Männern, gegenüber der Ehre des Landes und
den klaren Geboten der Humanität täten, wenn wir uns mit
wenigem  begnügten.

England unv die allgemeine Dienstpflicht.
Br . Christiania. 29. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

„Morgenbladet" meldet aus London: Lord Derby hat gestern
eine aufsehenerregende Rede in einer Rekrutierungs¬
versammlung  in Manchester gehalten. Er teilte mit, datz
er im Auftrag Kitcheners spreche und daß die Bestrebungen,
die Leute zum Kriegsdienst zu werben, eifrig fortgesetzt wer¬
den müßten. Die Zeit würde eher kommen, als man erwarte,
wo der KriegSministerden Appell zu einer vervielfachten
Werbearbeit an das englische Volk werde richten müffen. Lord
Derby setzte hinzu, er glaube, datz jetzt die Einführung der
allgemeinen Dienstpflicht  gefordert werden würde,

von den östlichen Kriegsschauplätzen«
Oie Kiesenverluste des russischen Heeres.

71608 Offiziere und rund 4 Millionen Mann.
Br . Wien, 29. April . (Eig. Drahdbsricht. Ktr . Bin .)

Die „Neue Fr . Presse" schreibt: Ter halbamtliche
,,R»ßtojc Invalid " teilt mit, daß die russischen
Offiziersvcrluste  bis 2,  April alten Stils
7 16 08 betrugen. Tie M a n u s cha f t s Verluste sind
in den russischen Verlusten nicht angegeben. Da in
srünercn Kriegen die Offiziersverluste 4 v. H. der Ge-
snmtverlustc betrugen , würden die russischen Mann-
schastsverlnste bisher 17 90 000 bettagen. Dazu kam-
wen 1234000 Gefangene  und die entsprechende
Zahl Krauler  Tic E i u b u ß e der russischen Armee
läßt sich demnach bisher auf rund 4 Millionen
M a n n veranschlagen.
Englische und sranzösische Hoffnungen auf die

Russen.
Br . Amsterdam , 29. April . (Eig . Drahkbericht . Ktr . Bin .)

Die Londoner „Times " melden aus Petersburg: Militä¬
rische Kreise  betrachten die amtlichen Berichte über eine
erhöhte Tätigkeit der feindlichen Artillerie längs der ganzen
Karpathenfront als Vorspiel  wichtiger Operationen
und als die wahrscheinliche Vorbereitung eines allgemei¬
nen  V o r m a r schs. Gegen Ende April sollten belang¬
reichere  Ereignisse m den Karpathen erwartet werden als
bisher. Dieselben Kreise erklären die Annahme, Rußland
beginne Mangel an Geschossen  zu fühlen, für unbc-
gründet.

Br . Genf , 28. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .) Aus
Petersburg wird unter dem 27. April den ftanzösischen
Blättern gemeldet, daß auf dem Südabhang der Kar¬
pathen  eine große Schlacht  ün Gange sei. Der Feind
hätte den Kamps mit einer äußerst heftigen  Beschießung
auf der ganzen Front  eröffnet . In Rußland erwarte
man mit Jntereffe den AuSgang der Schlacht, und obwohl
man jetzt Grund habe, optimistisch  zu sein, bete man in
allen russischen Kirchen mehr als je für den Sieg.

Der „Temps" über Rußlands Menschenrrferven.
W-  T --B- Paris , 28. April. (Nichtamtlich.) In einer

Abhandlung über die russische Armee  erklärt der
Petersburger Mitarbeiter des „Temps": Rußland hat noch
nicht ein Viertel  seiner Reserven in Anspruch genommen.
Die russische Militärverwaltung könne, wenn es nötig sei,
noch jahrelang  die Effektivbestände des russischen Heeres
auf der gleichen Höhe halten.
Die Russen auch aus Novo -Sielitza vertrieben-

Bukarest, 28. April. (K. Z.) Die österreichisch-ungari-
scheu Truppen besetzten gestern N o v o-S i e l i tza, das nebst
Boian noch in russischen Händen war. Sie rücken in
B e s s a r a b i e n vor und kämpfen den feindlichen Widerstand
siegreich nieder.

Line Meuterei in der russischen Reichswehr
in Kurland.

Br . Kopenhagen , 29. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .)
Nach einer Petersburger Meldung soll eine schwere Meuterei
in den Reihen der un Kurland aufgestellten russischen
Reichswehr  vorgekommen sein. Die Wehrmänner, alles
Leute im vorgerücktenAlter, weigerten  sich, aus ihren
Garnisonen ins Feld zu ziehen. Verschiedene Offiziere wur¬
den von den Meuterern erschossen. Die Bewegung ereignete
sich kurz nach der russischen Niederlage bei Memel.  Amtlich
wird über den Vorgang strengstes Stillschweigen  be¬
wahrt.

entfernt hat, kniet er an einem Schrank nieder, nimmt zwei
kleine Pakete und steckt sie in die Tasche. In diesem Augen¬
blick kehrt die Frau zurück und fragt ihn, was er da tue. Der
Mann ist verwirrt, wird zornig, es kommt zu einer Aus¬
einandersetzung, in der er schließlich ein Bekenntnis ablegt:
er heißt nicht Beauchamp, sondern Schönfeld, und er ist ein
Spion ! Da er dem Vaterlande nicht mit der Waffe dienen
konnte, wollte er es so tun ; jetzt will er eine Brücke sprengen,
damit die Franzosen den Deutschen nicht folgen können,
außerdem will er Raketensignale geben. Da wirft sich ihm
eie Frau in den Weg. Er darf nicht hinaus, einer von ihnen
beiden muß sterben. „Ich bin der Stärkere, du bist des
Todes!" ruft der Mann. „Gut, wenn ich sterben muß, so soll
cs sein!" Die Frau fällt in die Knie und beginnt zu beten,
sie bittet Gott um Gnade, betet für ihre kämpfenden Lands¬
leute, aber ihr Gebet fällt bald in einen anderen Ton; wäh¬
rend der Mann sich etwas abwendet und Papiere einsteckt,
fleht die Frau Gott um Gerechtigkeit an und um Bestrafung
des Ungerechten. „Mein Gott, wirft du mir in diesem Augen¬
blick nicht eine Waffe geben?" Der Verräter ist entsetzt, weil
er seine Frau sich gegen ihn als Rächerin erheben sieht, die
Frau ergreift ein großes Messer, das auf dem Tische liegt,
stürzt sich auf den Mann und trifft ihn tödlich. . . Das ist.
wie gesagt, die ftanzösische dramatische Literatur von 1918.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Der Verleger des „Berner

B u n d". Oberst Hermann I e n t, ist nach langem Leiden im
Alter von 65 Jahren in Bern  gestorben.

Wissenschaft und Technik. In Wien  starb der Architekt
und Professor an der Technischen Hochschule Hoftat Karl
König,  einer der hervorragendstenWiener Baukünstler, im
74. Lebensjahre.
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Der russische General Baron Mirbach gefallen.
W-  T .-B . Wie«, 29. April. (Nichtamtlich.) Der Kriegs¬

berichterstatter der „Neuen Freien Presse" schreibt: Westlich
de» Uzsoker Passes  fiel am 22. April der russische
General Baron Mirbach.  Er hatte sich offenbar beim Ab-
«iten seiner Kolonne verirrt , war unter Vorposten geraten
Md durch einen Gewehrschuß getötet worden.

Offiziersverluste der russischen Ostseeflotte.
Petersburg , 28. April . (Ktr . Frkst.) Private Todesan¬

zeigen melden den plötzlichen  Tod des Konteradmirals
Tyrkoff,  Kommandant des Schlachtschiffs„Paul I .", außer¬
dem deii Tod dreier  Schiffsoffizicre der Ostseeflotte.
Oie Bohlenkrisis im Moskauer Industriebezirk.

W . T .-B. Moskau, 28. April . (Nichtamtlich.) Die
Kohlenkrisis im Moskauer Jndustriebezirk verschärft  sich.
Wenn sich die Lage nicht bessert, werden viele Industrien ge¬
zwungen sein, den Betrieb cinzustellen.  Der Etsen-
bahnminister hat bekanntgegeben, daß es auS bestimmten
Gründen unmöglich sei, den Transport von Kohlen zu be-
werkstelligen. Er riet den Fabriken eine andere Art der
Feuerung  an . Viele Fabriken haben wegen des Mangels
an Kohlen nach Ostern die Arbeit nicht wieder ausgenommen.

Die zweite österreichisch-ungarische Kriegsanleihe.
Budapest , 28 . April . (Frkst. Ztg .) Die Banken der-

senden Aufrufe zur Zeichnung aus die zweite
Kriegsanleihe , die etwa M i t t e M a i von der Rvgre-
riung angesprochen werden soll. Die neue Anleihe wird
wieder 6prozentig  sein . Die Sperrstücke werden
nach fünf  Jahren zum Nennwert eingelöst werten,
Fmanzkreisen erhofft man einen sehr großen Erfolg
der neuen Anleihe.
Das glänzende Ergebnis der Kriegsmetallsammlung in

Wien.
W . T .-B . Wien, 29. April. (Nichtamtlich.) Wie die Blatter

melden, üb-rtraf das Ergebnis des gestrigen Tages der patrio¬
tischen Kriegsmetalls am mlung  alle Erlvartungen.
Es kann mit über eine Million Kilogramm beziffert werden.

Eine Rede Erzherzogs Karl Stephan.
W.  T .-B . Wien, 28. April. (Nichtamtlich.) Anläßlich

der Feier zur Eröffnung des umgebauten Hörsaales der
ersten Chirurgischen Klinik hielt Erzherzog Karl
Stephan  eine Rede, in der er ausführte : Unsere Heere
schützen seit neun Monaten mit beispielloser Ausdauer mrt
dem Schwerte in der Hand unser heißgeliebtes Vaterland,
das glänzend eine niegeahnte Kraftprobe  besteht,
die uns mit ruhiger und voller Zuversicht erfüllt . Unsere
Marine weist die ungebetenen Gäste aus der Adria hinaus.
Unsere Chirurgen führen rastlos und unermüdlich das Messe,
mit wissenschaftlicher geübter Hand, um den Angehörigen
ihre Lieben, dem Vaterlande seine wackeren Söhne und der
Gesellschaft arbeitsfreudige Glieder wiederzugeben.

Der gute Zustand »er Gefangenenlager in Ungar«.
W.  T .-B - Wie«, 28. April. (Nichtamtlich.) Die „Zeit"

meldet aus Budapest : Der Wiener Botschafter Spaniens be¬
suchte alle ungarischen Gefangenenlager , in welchen russische
uill» serbische Gefangene interniert sind, und sprach der
ungarischen Regierung seine Befriedigung  über die
gewonnenen Eindrücke aus.

Wiedereröffnung der Universttät Krakau.
W. T .-B- Krakau, 28. April . (Nichtamtlich.) Die Uni¬

versität nimmt gemäß einer Weisung des Unterrichtsministe¬
riums den Unterricht an allen vier Fakultäten am 29. April

Vas Kussterben der Serben.
London, 28. April . (Ktr . Mn .) Der Berichterstatter der

„Morningpost " in Rom meldet entsetzliche Einzel,
h e i t e n über die Zunahme des Flecktyphus in Serbien . Die
österreichischen Kriegsgefangenen  würden zur Beerdi¬
gung der Leichen herangezogen. Ursprünglich waren es 60 000
Gefangene , nun betrage aber ihre Anzahl nach offiziellen
Mitteilungen nur 25000 Mann.  Ganze serbische
Dörfer  seien ausgestorben.  Ein Dorf mit 2000 Ein¬
wohnern bei Skoplje sei völlig verschwunden. 100 von 360
.Ärzte  n seren gestorben. Der Berichterstatter habe vor eini¬
gen Tagen gehört, daß 1000 Flecktyphusfälle in einer anderen
Herbischen Stadt vorliegen, von denen 30 einen tödlichen Ver¬
kauf genommen hätten . Einer der Totengräber aus Kragu-
jewatsch habe erzählt , daß auf dem Friedhof dort täglich  16
bis 20 Leichen, im .Monat Januar und Februar sogar 50 bis
60 rm Tag begraben wurden. •

Zur Vernichtung 6es „Leon Gambetta ."
Die Toten des „L4ou Gambetta ".

Berlin , 29. April . (Ktr . Mn .) Die Zahl der Opfer be,
der Katastrophe des Panzerkreuzers „Leon Gambetta " be¬
trägt nach Meldungen der Morgenblätter 7 4 2 Mann.

Der Admiral und sämtliche Offiziere ertrunken.
W . T - B . Rom, 28. April. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung der „Agenzia Stefani " aus Brindisi kamen beim
Untergange des „Leon Gambetta " Admiral Senet und
sämtliche Offiziere  des Panzerkreuzers um. Es war
ein schauerlicher Anblick, sagt die Meldung weiter , für die
italienischen Matrosen , die zur Hilfe eilten. Die Trümmer
gekenterter Boote und die Leichen treiben im Meere umher.

Eine Panik an Bord des torpedierten Kreuzers.
W . T .-B. Rom, 28. April. (Nichtamtlich.) Während die

ersten Zeitungsmeldungen angaben , daß während der Torpe¬
dierung des „Leon Gambetta " unsichtiges Wetter gewesen sei,
wird jetzt nach Erzählungen Geretteter mitgeteilt , daß bei
ruhiger Sec und Vollmond  das Wetter sehr sichtig
war . Aus dem Bericht des „Giornale d'Jtalia " geht hervor,
daß ' unmittelbar nach der Torpedierung an Bord des Kreu¬
zers eine Panik  ausgebrochen sein muß, der die Offiziere
mit dem Revolver  in der Hand zu steuern versuchten.
Die Mattosen sprangen in die Rettungsboote,  von
denen einige infolge übersüllung  kenterten.

Keine weiteren Geretteten.
Br . Genf , 29. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bin .)

Die bis gestern mittag fortgesetzten Nachforschungen erzielten
keine Erhöhung der Zahl der von dem „Leon Gambetta " Ge¬
retteten.

Die amtliche französische Meldung.
W. T.-B. Paris, 28. April. (Nichtamtlich.) Die

„Ageace Haidas" verbreitet folgerte Note : Summari»

Wiesbadener Tagblatt.
fche Telegramme benachrichtigen uns , daß „L6on
Gambetta"  in der Nacht vom 26. zum 27 April in
der Adria auf der Höhe von Otranto torpediert worden
ist. Einzelheiten fehlen, doch hat man die Gewißheit,
daß zum mindesten ein Teil  der Besatzung gerettet
worden ist.

Ersatz der ,Lä »n Gambetta " für die Dardanellcnaktion?
Br . Paris , 29. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .>

Das französische Marineamt läßt die Hinterbliebenen der
Todesopfer schonend  verständigen . Der französische Admi¬
ral Guepratte , der den Kreuzer dringend vor den Darda¬
nellen erwartete , verlangt jetzt einen neuen, 14 000-Tonnen-
Kreuzer . Der Marrneminisrer Augagneur  überläßt die
Entscheidung darüber dem Ministerrat.

Der Zührer des v -vootes S.
Br . Wien» 29. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Linienschrffleutnant Georg v. Trapp,  der Kom¬
mandant des II-Bootes 6, der den „Leon Gambetta"
torpedierte , ist in der österreichisch-ungarischen Marine
als schneidiger Offizier bekannt, der aus technischem
Gebiete bereits Vorzügliches leistete. Jnr chinesi¬
schen Feldzuge  zeichnete er sich als Kommandant
des österreichischenBesatzungsdetachements am Taku-
sorts  aus und erhielt die Tapferkeits-
medaillc  sowie den russischen Stanislausorden.
Er ist verheiratet  mit Agathe W h i t e h ea d,
einer Enkelin des Erfinders des Torpedos , und durch
seine Ehe zu den Familien Bi s m a r ck und H o y o s in
verwandtschaftliche Beziehungen getreten . Der Vater
Trapps  war gleichfalls Seeoffizier  und hat
vor Jahren ein von ihni kommandiertes Schiff im
Sturme vor dem Scheitern gerettet.

Der Urieg über See.
Die „revidierten " japanischen 24 Forderungen

gleich den früheren!
Die enttäuschten Chinesen.

W. T - B . London, 29. April . (Nichtamtlich.) Aus Peking
wird gemeldet: Der japanische Gesandte überreichte dem
Minister des Äußern die revidierte Liste von 24 Forderungen,
die das Minimum  der japanischen Forderungen seien.
Die Forderungen sind im wesentlichen dieselben  wie
früher mit gewissen Abänderungen . Die Chinesen sind durch
die Revision enttäuscht,  da sie nach den Ziüßerungen des
japanrschen Ministerpräsidenten Okuma gegenüber der
Tokioter Presseagentur bedeutende Abänderungen
erwartet hatten.

Japans günstige Aussichten.
Japan , sagt „Bort Land" vom 22. April, ist seiner Natur

nach infolge starken Bevölkerungszuwachses und beschränkter
Fruchtbarkeit des Landes auf äußere Vergrößerung ange¬
wiesen. Daher der Zusammenstoß mit Korea, mit China , dem
Japan unter keinen Umständen nachgeben werde. Tatsächlich
sei China jetzt schon Japans Vasall. Schwierig sei die Frage
mit Amerika.  Die Philippmen und selbst Kalifornien sind
bedroht, der Ton zwischen den Ländern wird immer schärfer,
und Japan wird seine Forderungen durchsetzen, da Amerika
ihm gegenüber wehrlos  ist . Dies weiß Amerika, und dazu
kommt, daß seine Waffenlieferungen  für die Krieg-
führenden durch einen Krieg mit Japan unmöglich  werden
würden , womit dem Lande ein ungeheurer Verdienst entzogen
würde. Daher wird Japan seine Forderungen durchsetzen
können, um so mehr, als England  sein Verbündeter ist,
dessen Interessen darin gipfeln, die amerikanische Waffen¬
einfuhr nicht durch die japanischen ehrgeizigen Pläne er¬
schweren zu lassen.

Die deuffchen Erfolge in Angola.
Genf , 28. April . (Frkst. Ztg.) Nach einer Meldung aus

Lissabon  wurden laut aus Afrikĉ eingÄausenen Berichten
bei den letzten Kämpfen in Angola mehrere Offiziere
und 61 Soldaten  von den Deutschen gefangen  genom¬
men. Drei weitere Offiziere starben an ihren Verwundungen
im deutschen  Gefangenenlager.

Jur Vernichtung der „Dresden ".
Die in Santiago de Chile erscheinende „Deutsche Presse"

beschwevdsich am 18. März über die chilenische Tagespresse in
der Frage der Reuttalitätsverletzung . Nur eine Zeitung hatte,
trotzdem die ganze Sache klar zutage lag, den Mut , die Frage
ausßuwersen, ob Chiles Neuttalität verletzt sein könne. Der
deutschfeindliche„Merourio " hatte behauptet, die deutsche Ge¬
sandtschaft habe den Kampf der „Dresden " früher dem Publi¬
kum als der Regierrmg mitgeteilt , der deutsche Gesandte der-
anlaßie die Zeitung am nächsten Tage zu einem Widerruf.
Die „Deutsche Presse" regt an, den gefallenen Helden der
„Dresden " auf chilenischer Erde einen Denkstein  zu
widmen, und schreibt: „Unsere Dankbarkeit sollte dadurch ein
äußerliches Zeugnis finden, daß wir kommenden Geschlechtern
den Ort kennzeichnen, wo deutsche Seeleute ruhen , die auf
fernen Weltmeeren in treuer Pflichterfüllung ihr Leben da-
hingab er ." Die im deutschen Krankenhause in Valparaiso
untergebrachten Verwundeten befinden sich auf dem Wege
der Besserung, bis auf einen Schwerverletzten, für dessen
Leben noch gefürchtet wird. Für die Verwundeten sorgt die
deutsche Kolonie nach Kräften . Es ist ein ständiges Kommen
und Gehen, und Berge von Blumen , Früchten und auch
Wäsche werden für sie abgegeben, in dem Bestreben, ihnen,
denen es ja dort an nichts mangelt , eine Leine Freude zu be¬
reiten , ihnen über die Stunden des Leidens hinwegzuherien.
Die Mannschaft wird wahrscheinlich auf der Insel Quiri-
quina in der Bucht von Talcahuano interniert werden. Wir
zweifeln nicht daran , daß die chilenische Regierung alles tun
wird , um für die Unterkunft der Opfer der Verletzung
der chilenischen Neutra -l ( tät  bestens Sorge zu
tragen , wie sie es ja auch in anerkennenswerter Weise bei der
Überführung der Verwundeten tat . Die Zeitung regt dann
an , den braven Blaujacken auch seitens der deutschen Kolonie
mit Wäsche, Kleidung, Lesestoff und überhaupt allem Nötigen
auszuhelfen . Sie sollen auch hier in fernem Lande sehen,
wie stolz die Ausländsdeutschen auf die tüchtige Besatzung der
deutschen Kriegsschiffe sind. Es wird ein späterer Massen¬
besuch geplant , denn so wie die deutschen Mattosen in Argen¬
tinien auf der Insel Martin Garcia den Besuch der deuffchen
Kolonie von Buenos Aires empfingen, sollen sich auch „unsere"
Blaujacken nicht vereinsamt fühlen.
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Die Neutralen.
Italienische Befürchtungen zum 1. Mai.

Br . Zürich, 29 . April . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Mn .) Der
Mitarbeiter des Berner „Bund " berichtet aus Mailand:
Nicht ohne Besorgnis sieht man hier dom 1. Mai entgegen.
Auf diesen Dag hat die sozialdemokratische  Partei
Kundgebungen gegen den Krieg  in ganz Italien ange-
sagt. Von zuverlässiger Seite verlautet , die Regierung habe
die Feier nur unter der Bedingung gestattet , daß di-
Parteiführer die Verantwortung  für Dusschrei- '
lungert übernehmen , uitb drohe  im Weigerungsfälle mit
einer allgemeinen Mobilmachung.

Oie Verzagtheit der pariser wegen Italiens
Haltung.

Bon der Schweizer Grenze, 28. April. (Frkftt . Ztg.) Die
Pariser Presse, die in den letzten Tagen wieder einmal ganz
bestimmt das Eingreifen Italiens in den Krieg zugunsten
des Dreiverbandes als entschiedene Tatsache und als unmittel¬
bar bevorstehend angekündigt hatte, schlägt seit gestern wieder
einen verzagten Ton  cm und ermahnt ihr Publikum aufs
neue zur Geduld.  Der römische Mitarbeiter des „Echo de
Paris " gibt sogar offen zu, daß in Rom kein Mensch  an
das in Paris verkündete Zustandekommen eines Einverneh¬
mens zwischen Italien und dem Dreiverband glaube.

Rumänische Ausfuhrverbote.
W . T --B . Bukarest, 29. April. (Nichtamtlich.) Der Finanz-

minister ordnete an, daß künftig keine Ermächtigung für die
Ausfuhr von Ochsen und Schweinen  erteilt werden
darf . Ferner verbot  er die Ausfuhr von Mineralien , altem
Eisen, Baumwolle, Hanf , Blech, Konservenbüchsen, Wachs,
Stearin , Glyzerin , Nuß-, Eichen- und Eschenholz, Grmiitfi
Schmucksilber, Soda , Kupfer, Gerbereiartikeln , Seilen , Ls
und Papier.

Die Lage in Albanien.
Mailand , 38. April . (Ktr . Bln .) Der „Corriere dclla

Sera " berichtet, die Lage in Albanien werde täglich
schlimmer;  die Zahl der Aufständischen werde auf 80 000
geschätzt; sie seien bereit, in Serbien einzudringen.
Der Mangel deutscher Farbstoffe in Amerika

300 090 Arbeiter in kurzer Zeit brotlos.
Br . Zürich, 29 . April . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Dem „St . Galler Tagblatt " wird aus New ?sorl
geschrieben: Die Alliierten versuchten in Philadelphia
große Aufträge in Webereien  unterzubringen . Es
konnte jedoch nur ein kleiner  Teil angenommen
werden , weit die deutschen Farbstoffe  fehlen.
Innerhalb drei Wochen  wird der ganze Vorrat er¬
schöpft sein. Der vormalige Kvngreßabgeordnctc
Metz , bisher einer der größten Importeure deutscher
Farbstoffe , erklärte, infolge Ausbleibens dieser Stoffe
würden , in wenigen Wochen weitere 300 000 Personen
in den Bereinigten Staaten ihre Arbeit verlieren.

Zu den amerikanischen ttriegslieferungen.
Amerikanische Zeitungen bringen seit geraumer Zeit Be¬

richte über die Lieferung von Kriegsbedarf an die Dreiver-
bandmächte. Einem kalifornischen  Blatt entnimmt die
„Neue Zürcher Ztg." darüber folgendes: Das für die Verbün¬
deten bestimmte Kriegsmaterial wird nunmehr von den
amerikanischen Herstellern nach Kanada verschifft, von wo es
aus britische Schiffe übergeladen und nach England verbracht
wird. Auch für Frankreich und Rußland besfimmte Waren
machen denselben Weg und werden dann von England aus
weitergeleitet . Die Verbündeten haben durch Agenten oder
direkt sozusagen sämtliche Waffen- und Munitionsfabriken
der Vereinigten Staaten für sich verpflichtet. Natürlich such«
diese Fabriken das zu verheimlichen aus Furcht, sie müßten
ihre Lieierungen einstellen, denn sämtliches Material ist
Kriegskonterbande . In den Vereinigten Staaten bestehen.
57 Fabriken , die ausschließlich Waffen oder Munition Her¬
stellen. Sie beschäftigen in gewöhnlichen Zeiten etwa 20 000
Arbeiter , aber jetzt ungefähr 50 000. Die Waffen- und
Munitionsfabriken stellen keine Sprengstoffe her. Das ist eilte
Industrie für sich, die aus etwa 103 Fabriken besteht, deren
Erzeugung sich verdoppelt hat . Manche Schießbaumwcil-
fabriken arbeiten in drei Schichten. Dieser Massenbedarf hat
natürlich eine Steigerung der Preise zur Folge. So bestellte
die ftanzösffche Regierung im Februar 24 Millionen Pfund
Schießbaumwolle, die in gewöhnlichen Zeiten mit 20 bi?
25 Cents das Pfund bezahlt wird , zu 65 Cents das Pfund.
Dazu kommen Ausrüstungsgegenstände für Truppen und
Tiere , Schuhe, Geschirr, Sättel , gegerbtes Leder usw. Der
europäische Krieg bedeutet für Amerika offenfichflich ein
riesiges Geschäft.

Kuch Hyänen des Schlachtfeldes.
Aus einem Berliner Krankenhause ttat einmal eine junge

Frau feuchten Auges. Am Eingang drückte ihr jemand einer.
Wisch in die Hand. Die Ärmste warf einen Blick daraus und
brach in Schluchzen aus : „Kiefern - und Eicherffärge in großer
Auswahl . . Wie aber mag e» erst auf junge Witwen
wirken, denen soeben die Gewißheit wurde, daß das Liebste,
was sie haben, tot und in fremder Erde ruht , wenn sie —*
kaum, daß sie ihren Schmerz der Mitwelt bekanntgegeberk;
haben — ein Schreiben dieses Inhalts etwa : „Wie wir durch
Vermittlung hören, wären Sie etwa eine geeignete Partie für
den und den, dem wir eine Ehe zu vermitteln beauftragt sind.
Trotz des Krieges haben wir eine sehr große Zahl van Herren
zu verheiraten , etwa 467, in jedem Mer , von 21 bis 70
Jahren , in jeder Berufs - und Gesellschaftsklasse, vom Hand¬
werker bis zum Offizier , in sehr großer Auswahl vorhanden
usw. Aus Wunsch Liste gegen Nachnahme (2,50 M.), die Alter,
Religion , Größe usw. (der Heiratskandidaten ) enthält . Nach
der Verheiratung beanspruchen wir mindestens 100 M., doch
steht es Ihnen ffei , auch mehr zu zahlen. Internationales
Bureau „Favorit " (Name darunter unleserlich)." — Solche
Zuschriften ergehen jetzt an Witwen Gefallener  in
Groß -Berlin , und eine dieser Tage im „Vorwärts " erschienene
und von dem genannten Blatte handttäfttg zurückgewiesene
Erklärung obigen Bureaus bestätigt nur die empörende Tat¬
sache. — „Hyänen des Schlachtfeldes" nennt man solche Indi¬
viduen, die sich am Besitze der Gefallenen bereichern. WaS
ist des Gefallenen höchster Besitz? Das Bureau International z
„Favorit " mag seinen Schächerladen in Groß -Berlin ruft
schlagen oder sonst in einem dunklen Winkel, wo Unterschlupf
genug ist für solch Gefühlsproletariat,  seine OpfeL
aber liege« draußen auf dem Schlachtfelde in ihrem BluK
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das sie vergossen in dem festen Glauben , für eine hochgesinnte,
edle Nation zu kämpfen. Gegen solche Hyänen des Schlacht¬
festes sei der Schutz der Behörden  angerusen . Nach dem
Kriege aber öffnet hoffentlich der Sturm allgemeiner
Empörung  vollends Türen und Fenster, und dann hinaus
mit allen „Internationalen " solcher und ähnlicher Art ; dahin,
woher sie kamen!
Zünf schwedische Dampfer wieder freigegrben.

W-T .-B. Kopenhagen, 28. April . (Nichtamtlich.) „Ber-
singskc Tidende" meldet aus Stockholm: Fünf schwedische
Dampfer , welche von den Deutschen ungehalten worden sind,
find nach einer gestrigen Meldung des Auswärtigen Amtes
freigegeben  worden.
Sur Lahmlegung des russischen Vstseehandels.

Wieder ein Kohlendampfer in der Ostsee aufgebracht.
W-  T - B . Malmö , 28 . April . (Nichtamtlich .) Der Dampfer

„Louise", von Malmö mrt einer Kohlenladung  unter¬
wegs, ist nach einem bei der Reederei eingetroffenen Tele¬
gramm von den Deutschen an gehalten  und nach Swine-
munde gebracht worden

Der amerikanische Botschafter bei de» verhafteten
englischen Offizieren.

W. T.-B. Magdeburg , 28. April. (Nichtamtlich) Der
amerikanische Botschafter G e r a r d besichtigte gestern in
Magdeburg und Burg die Kriegsgarnisonsarrest-
a n st a l t e n, in welchen e n g l i s che O f f i z i e r e zur V e r -
geltu ng  für die Behandlung der deutschen Unterseeboots¬
leute untergebracht sind, sowie die- Gefangenenlager . Er
sprach sich äußerst befriedigt aus . Die Gefangenen äußerten
unumumudene Zufriedenheit.

49 . Rommunallandtag
des Negierungsbezirkswiesbaden

Zweite öffentliche Sitzung.
vre. Wiesbaden, 29. April.

Der Präsident Geh. Justizrat Dr . H u m s e r eröffnet die
Sitzung mit geschäftlichen Mitteilungen kurz nach 9 Uhr. Auf
das Telegramm an den Kaiser  ist aus den: Geheimen
Zivilkabincit das folgende Dankschreiben eingelaufen : „Se.
Majestät der Kaiser und König haben die freundliche Begrü¬
ßung uiid den Ausdruck treuer Ergebenheit gerne entgegen¬
genommen und lassen dem Kommunallandtag des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden mit besten Wünschen für seine Beratungen
herzlich danken. Auf Allerhöchsten Befehl Geheimer Kabi-
uettsrat v. Valentini ."

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet der Be¬
richt des Landesausschusses über die Ergebnisse der
Bezirksverwaltung.  Der Landeshauptmann gibt zu
dem Bericht einige Erläuterungen . Jii Wiesbaden schweben
die Verhandlungen wegen Errichtung einer Wander-
arbeitsstätte  noch. Bon den im Felde stehenden Für¬
sorgezöglingen  haben einige das Eiserne Kreuz erhal¬
ten. ' Die fürs Vaterland kämpfenden Fürsoryezöglinge wer¬
den nach ihrer Rückkehr ffelgelafsen werden müssen.

Abg. G r ä f (Frankfurt ) richtete die Bitte an die Verwal¬
tung , der F L r s o r g e i n f p e kt o r Dr . Pönitz, der übrigens
der rechte Mann an der rechten Stelle sei, möge veranlaßt
werden, mehr Sprechstunden  zu geben, und die Sätze
für die Landarmen niöchten den Teuerungsverhältnissen ent¬
sprechend erhöht werden. — Abg. Geh. Rat Büchting  be¬
zeichnet es als besonders erfreulich, daß der Denkmal¬
schutz nicht eingestellt werden mußte , daß die Sparein¬
lagen  bei der Rafsauischen-Sparkasse trotz des Krieges nicht
zurückgegangen sind, und daß unsere Die n st boten  sich mit
17 009 M. an den Kriegsanleihen beteiligt haben. — Landes
hauptmann Krekel:  Es stehe nicht in der Macht des Ver
bandeI , die Unterstützungssätze zu erhöhen. Sprechstunden
.könnten bei dem weiten Umfang des Bezirks nicht eingerichtet
werden, an Gelegenheiten zur Einholung von Ratschlägen
fehle es nicht.

Für den Beamten - und EingabcnauSschuß berichtete Abg.
Landrat Dr : Thon  über dm Vertrag , betr . den Erlaß einer
neuen Verwaltungsordnung für die Landes-
Heil - und Pflegeanstalten  des Bezirksverbands.
Der Oberpräsident verlangt eine Änderung dahin , daß der
Lcmdarmenverband zur Aufnahme gemeingefährlicher Geistes¬
kranker verpflichtet sei. Das Verlangen entbehrt nach der
Meinung des Ausschusses der gesetzlichen Begründung . Be¬
antragt wird daher, das Verlangen abzulehnen und den Lan-
desausschuß zu beauftragen , die Verwaltungsordnung dem

. Minister des Innern erneut zur Genehmigung vorzulegen mit
dam Hinweis darauf , daß der Kommunallandtag aus prak¬
tischen Gründen auf der Erteilung der Genehmigung bestehe,
da weder rechtliche noch Zweckmäßigkeitsgründe für eine Ver¬
sagung der Genehmigung gegeben sind. — Abg. Geh. Rat
Berg  spricht für eine Trennung der verbrecherischen Irren,
deren Unterbringung dem Staat zufallen müsse, von den
übrigen . — Dem Vorschlag des Ausschusses gemäß wird be¬
schlossen.

Abg. Dr . Zimmermann (Homburg ) berichtet zu der
Vorlage, betr . Abänderung des Tarifs  der von den
preußischen Armenverbänden  zu erstattenden
tzflegekosten.  Die Abänderung nach der Richtung, daß
lediglich die tatsächlichen Auslagen und ein Maximalsatz von
60 Pf . täglich für die Verpflegung von Personen unter 14
Jahren zur Erstattung gelangen, hat sich als notwendig er¬
wiesen. Der Landeshauptmann  schlägt vor, der
Ziffer 4 des Tarifs folgenden Zusatz zu geben: „Der unter
Id festgesetzte Satz kommt jedoch bezüglich solcher Personen
unter 14 Jahren , die in offener Armenpflege untergebracht
sind, mit der Maßgabe zur Anwendung, daß nur die Er¬
stattung der tatsächlich aufgewendeten Kosten, jüwch nicht
mehr als der unter 1b festgelegte Satz, gefordert werden

- kann." Der Antrag wird angenommen.
ES folgen Berichte auf Gesuche von Beamten , betr . Besser

stcllunz, ohne öffentliches Interesse . Die Pensionierung des
technischen Aflistenten H e r b e r zu Marienbevg . jetzt in Wies-
baden, wird aufrecht erhalten . Ein Gesuch des pensionierten
Landeswegemeisters Lunge  in St . Goarshausen um ander
weite Festsetzung seiner pensroosfähigen Dienstzeit hat eben
sowenig Erfolg . LandeSbankrendant Steinmetz  in Weil-
burg möchte in die 3. Dienstklaffe verseht werden. Auch dieses
Gesuch wird aus prinzipiellen Gründen abgelehnt. Der frühere
Kassengehilfe Trouhardt  bittet um Penstonsbewilligung
oder Wiedercmstellung in den Dienst des Bezirksverbands.
Das Gesuch wird dem Landesausschuß zur wiederholten Prü¬
fung hurgÄmesen. Der LsUierer a. D. M u n u e § bittet um

feine Rehabilitierung . Über das Gesuch wird zur Tagesord¬
nung übergcgangen, das Gesuch aber dem Wohlwollen des
Landesausschusses hingewiesen.

5lu§ Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

rrriegsauszelchnungen.
Mit dem. Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:

der Oberleutnant tat Ersatzbataillon 80 Oberlehrer Dr . R.
B ö tze r ; der Unteroffizier im Infanterie -Regiment 87
W. Veite;  der Leutnant der Reserve bei den: 50. Ersatz¬
bataillon Rudolf Wecks , sämtlich aus Wiesbaden ; und der
Leutnant Karl Friedr . Berger,  Direktor der Deutschen

dem Bayerischen Verdienstkreuz 1. Klasse mit <Ahwer-
tenx wurde der Leutnant d. R. und Bataillonsadjutant Zehrer
Phildius  aus Wiesbaden ausgezeichnet.

Wiesbadener Lazarett«.
Verwundvtenliste der Auskunftsstelle in der -Loge Plltto^

für im Felde stehende Nassau,sche soldaren . ^ Fuilner -pte,,
ment Nr 80: Im Paubtaenstift : Füsilier K. Decker (- strich),
Unterossizier A. Grübler (Witt,nund ) .. Wehrma^ ^ Joseph(Oberndorf ) . Wehrmann St . Scharbaue, (Buch« rz ) . A.
Werm (Fvankfurl a . M.) . Im Garnison -Lazarett : K. Diebl
(Katzenelnbogen) G. Lehr (Bremsbach), Reservist P Lolws
(GeisenF-sins Im Evangelischen Vereinshaus:
Springer (Mollwitz) . Wilhelm (Wiigersdorfi Windc iBerlrn ).
Er -atz-Bataillon des Lcmdwehr.Jnfanterre -Reamwnls Nr. 80.
Im Paulinenstift : H. Becker (Fallenftein ) . K (Wies¬
baden) R. Wunderlich (Herbertsbausen) . — Rffewe -Jn
san terie-Regiment Nr 80: Im Gattnson -LaMwett: A Bend«
(SBeben) Wehrmann I . Drres (Bavheun) Reservist W. Ruh,
lObernbain ). Im Westfälischen Hof: W. FiiAer (Frank¬
furt a. M ) Gefreiter F . Herz (WAbad -n). --
des Reserve-Jnfanterie -Regnments Nr 80: Im Garnison-
Lazarett : K. Beysiegel Im Westsalflchen Hof. A. Lorenz
(Weillxich). — Ersatz-Jnfanterre -Rogrinent Nr . 80. Im
Garnison -Lazarett : Gefreiter A. Fotz (Biebrich,. Land-
sturm-Jnfanterie -Ersatz-Badaillon Wie-shaden : -Än Evange-
liscben Vereinshaus : Gasigen (Dotzheim) . Im Garnison-
Lazarett : Wehrmann W Stroh (Borkcndorf) , GcEreiter A.
Wahl (Kettenbach) . A. Melcher (Preganz ). — dwehr-
Jnfanterie -Regiment Nr . 80: ewr Paulrrwnstifl . K. ^ ber
(Wiesbaden) . Im Garnflon -Lazareit : Gefreiter A. Kunz
(Biebrich) . K Schulze (Förstschau). — Retrutcndepot ^des
Landwehr-Infanterie -Regiments Nr . 80: Im Hotel Nonnen
Hof- H. Link (Wiesbaden). Im Evangelischen BcrmnÄhaus
R Schneider (L' ttfeld) — JarÄwehr-Jnfanterre -Remment
Nr. US : Im Westfälischen Hof: W. Luther (Aarbmi ) . —Garde-Regiment zu Fuß Nr . 1: .Jm Paulmenstift.
(Kemel) . — Rffcrve-Jnfantsrie -Regrment Nr . 223. -tan
Paulinentzitt : I . Mouz (Güdingen) . St . Pokoruwwsky (Als-
w^ e) — Ersatz-Bataillon Wiesbaden: Im Garnrson-Lazaretl:
F Stagel (Wiesbaden) . — Rekrutendepor vcs Instruier,e-
RegÄnents Nr . 80: Im Garnison -Lazarett : F . Rausch
(Obermoos) . E— — — —

— Jubiläum . Nivrgen sind es 25 Jahre , daß der Labo¬
ratoriumsdiener Philipp Ackermann  ununterbrochen be:
dem Inhaber der LöwenapothekeDr . Kurz  in Diensten steht.
Der Jubilar erfreut sich als allezeit treuer und fleißiger An¬
gestellter der Anerkennung und des Wohlwollens seines Chef¬
in besonderem Maße.

_Für unsere Kriegspferde. Die Pferdelazarette brauchen.
wie sich aus Briefen von Pferdelazarett -Leitern ergibt , außtt
den zur Berfügiuug stehenden Futtermitteln auch noch
..Roburin"  für d,e Kräftigung der dort befindlichen er¬
schöpften Kriegspferde. In dem uns zur Verfügung gestellten
Briefe eines Stabsveterinärs  an den „Wiesbadener
Tierschutzverein" heißt es u. a.: „In dem unter meiner

.Leitung .stehenden Pserdelazarett 2 des 18. A.-K. befinden sich
eine große Anzahl Pferde , welche un Futterzustand sehr
heruntergekommen  und mit den hier zur Verfügung
stehenden Futtermitteln nicht wieder in guten Futterznstand
zu bringen sind. Ich verspreche mir durch Einspritzung von
Plasmarsin  und durch Verabreichung von Roburin-
kraftfutter  recht viel für diese armen Tiere . Leider sind
diese Mittel gemäß Kriegssanitatsordnung nicht vorgesehen
und Anträge auf deren Beschaffung mit Rücksicht hierauf ab¬
geschlagen̂ worden. Falls dem „Tierschutzverein" Mittel zur
Verfügung stehen, wäre es sehr erwünscht  im Interesse
dieser Pferde , welche ihre Schuldigkeit dem Vaterland gegen¬
über im vollsten Maße getan haben, wenn dem Pferdelaza
rett . 2. vielleicht 100 Dosen Plasmarsin (für Pferde ) und ein
Quantum Roburinkraftfutter zur Verfügung gestellt würden ."
Der „Tierschutzverein" (Biebrich, Villa Grimberghe ), Frau
v Auer . Schöne Aussicht 28, Gräfin Leiningen . Park-
straße 25, und das „Wiesbadener Tagblatt " nehmen für die¬
sen Zweck Geldspenden entgegen. .

— Eine Erhebung über die Bestände an Häuten und
Leder findet am 30. April statt. Die Erhebung erstreckt sich
aus Salzhäute , ttockene Häute und Bodenleder. Zur Anmel¬
dung verpflichtet  stad bezüglich der Häute die Fleischer,
die Innungen und Hautverwertungsgenoffenschaften, Häute-
händler , Gerber und alle sonstigen Personen , die Rindvieh¬
häute -einschließlich Kalbsfelle in ihrem Besitz haben ; bezüglich
des Bodenledcrs alle Gerbereien . Lederhandlungen , Schuh¬
fabriken und alle sonstigen Personen und Firmen , die mehr
als ' ISO Kilogranrm besitzen. Ebenso sind zur Anmeldung
verpflichtet Spediteure oder Lagerhalter , bei denen Häute oder
Bodenleder eingelagert ist. Wir machen auf die Bekannt
machung des Magistrats in der vorliegenden Nummer auf
merksam. ^

_ Köln-Düsstldorfer Rbrindampfsch«ffabrt . Am 1. Mm
tritt folgender Fahrplan in Kraft : Mährten von Brebrich:
morgens" 8 30 Ubr bis Koblenz 10..20 Ubr (Schnellfahrt) bis
Köln, mittags 180 Nhr (Güterschiff nur Werktags) ^ 2.30 Uhr
(nur an Soun - und Feiertagen ) . 3.20 Uhr bis Koblenz.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Frankfurter Frauenmord,
wb. Frankfurt a. M . 28. April. As dringend verdächtig,

den Mord an .der am 12 April bei Flörsheim  als Leiche
aus dem Main gelandeten 24jährigen Verkäuferin
Katharine Oberst  aus Franffurt a., M. begangen zu .haben,
kommt der gegeriwärtig in Frankfurt in Hafk sitzende 22iahrige
Monteur Gustav Bauer  aus Bergtheim in Bayern in Be-
traÄt . Wie die „Frkf. Ztg " vieldet. Sat Bauer bereits cm
Geständnis  abgelegt . Er will tne Tat im Affekt, be¬
gangen haben. Die Ermittelungen werden sich jetzt zunächst
darauf erstrecken ob Bauer Komvliceu gehabt har —, di« Leiche
wurde bekanntlich zerstückelt und die einzelnen Teile in den
Main geworfen — und ob vielleicht Raubmord vorliegt, da die
Oberst etwa 80 M. bei sich gehabt buben soll.

Eine reiche Stiftung . . „
— Frankfurt a. M , 28. April. Geh. §wmmerzienrat,Ludo

Mayer.  Inhaber der Firma I . Dlayer u. Sohn m Otten¬
bach a M., stiftete  an seinem heutigen 70., Geburt- tage
50 000 M. für Hinterbliebene gefallener Krieger  una
50 000 M. für den Witlven- und Waisen-Pensiousfonds seiner
Arbeiter. _ _ _ .

Gerichtssaal.
ö. Mainzer Kriegsgericht. Mainz,  28 . April . Der

31jährige Ünterzahlmeister Adolf Simon  aus Waldkapptt,
der seit 9 Jahre :, dient, und der 26jährige Nnterofftzler Kar.
Silbereisen aus Wiesbaden  waren de? Betrugs
augeklagt Der Schaden wurde gedeckt. S-tmou wurde zu
9 Monaten und Silbereifeii zu 6 Monaten Gefangnk --
verurteilt . Bei beiden Angeklagten wurde , auf Degradatwn
erkannt . —- Der Arbeitsfoldat Johann Müller aus Baum¬
bach  hatte am 9. April in der Lowenhofkaferne gearbeitet.
Plötzlich erklärte er seinem Vorbeietzten. daß er keine Lust zürn
Weiterarbeiten habe. Trotz wrederholtcr Lefeble des Unter¬
offiziers . die Arbeit anfzunehmen. verwe -rgerte  er dies
und tvurde er hierauf verhaftet. Der Angetlagre wm. ncy
wegen einer, erhaltenen Disziplinarstrafe geärgert und des¬
halb die Arbeit eingestellt haben. Er wurde zu 1 ^ « h r
Gefängnis  verurteilt . — Der Musketier Paul G e e1 e n
aus Eltville  wohnhaft in Wiesbaden, war trank und^hotte
sich ohne Erlaubnis vom 9. Dezember bis 13. März in Wies¬
baden bei seinen Eltern aufgehalten . Er wurde zu 6 Monaten
G e sä n g n i s verurteilt . ^ . . , „ m ,.

W. T.-B. Gefängnis für einen KrregsschtvStzer. Berl -in,
28. April. (Nichtamtlich) Einer jener Kriegsschwätzer, welche
die Äenteuerlichstcn .Mitteilungen von Bekannten aus deur
Kriegsministerium gebürt haben wollen, wurde von der
1 Strafkammer des Landgerichts Berlin 8 zu einer Gefwig-
nisstrafe verurteilt . Es hMdelt sich um den ,in Rußland ge¬
borenen Opernsänger Aurel Borrrs,  welcher an
der New York Metropolttain -Oper tätig war und rn Amerika
das Bürgerrecht erwarb . Der Angeklagte machte bei eurer
Geburtstagsfeier über die Berichte des General,tabes abfällige
Bemerkungen und stellte u. a. auch die ungeyeuerlrcheBehWip-
tung auf . daß in dem Gefangenenlager von Augs¬
burg 800 Engländer lebendig begraben  wurden.
Er will dies von einem Offizier aus denk KriegsMimitLrmm
gehört haben. Der Staatsanwalt beantrag:- einen Monat
Gefängnis . Das Urteil lautete auf eine Woche  Ge-
fängms._ _ —

Letzte Orahtberichte.
Der Tagesbericht vom 29. Kpril.

Neue verlustreiche Angriffs der Gegner bei
hpern ; die Iah ! der von uns erbeuteten
Geschütze auf 63  erhöht ! — Starke Verluste
der Franzosen auch in der Lhampagne . —
Deutsche Zortschritte auf den Maashöhen . —

Zwei Erfolge auch im Gsten.
W - T .-B . Großes Hauptquartier,  29 . April.

(Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz.

Unsere auf dem westlichen Kanalufer  befind¬
lichen Stellungen nördlich von D p e r n, am L'D p e r l e e b a ch
bei Steen st raate  und HetSas , werden seit gestern nach¬
mittag ununterbrochen,  aber vergeblich  angegriffen.
Östlich des Kanals ,cheiterte ein gegen unseren rechten
Flügel von Franzosen , Algeriern und Englän¬
dern  gestern abend gemeinsam unternommener Angriff
unter sehr schweren Verlusten  für die Feinde. Die
Zahl der von ufis in den Kämpfen nördlich von Ipern er-,
oberten feindlichen Geschütze  hat sich auf 63  erhöht.

Feindliche Minensprengungen an der Eisenbahn La
Bassee - Bethune in der Champagne  nördlich von
LcmeSnil  waren erfolglos.  Bei LemeSnil wurden
heftige französische Angriffe gegen die von unS gestern Nacht
eroberten Stellungen unter starken Verlusten  für den
Feind abgeschlagen. Die hier gemachten französischen G c -
fangenen  befinden sich in jammervoller Ver¬
fassung.  Sie zitterten v o r A n g st , weil ihnen von ihren
Offizieren vor geredet  war , sie würden, in deutsche Ge¬
fangenschaft geraten , sofort erschossen.

Auf den Maashöhen  südöstlich von Berdun
schoben wir unsere Stellungen um einige hundert
Meter vor  und befestigten sie.

I » den Bogeseu  ist die Lage unverändert.
Eestlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Kalwarija  setzten wir nnS in Besitz
des Dorfes K o w a l e und der Höhe südlich  davon.

Bei Dachowo  südlich von Sochaczew  eroberten
wir einen russischen Stützpunkt.

Oberste Herreslettung.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
SS . April , 8 fiJJir vormittags«

j ss- sehr Utoht . %— ieicni , 3 setswach, 4 —tnMaig, 6 —frisch , § *= iHrk,
7 = steif . 8 — stürmisch . 9 — Sturm . 10 *= »Urker Sturm.
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765,1
785.4
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7,3
11

NO4

'ielrlgste

7560
7661
11.3
5L
11

N2

Temperet

755.7
760.8
15,8
8,5
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ur 13,5.

Wind-Richtung und -Stärke . . . .
Niederscbiagshöbe (mm) .

Höchste Temperatur 20,7.
Wettervoraussage für Freitag, 30. April 1915

Meteorologischen Abteilang des Phjsihal Vereins au Frankfurt a . ZT,

Zunahme der Bewölkung , trocken , tags mild , nachts
weniger kühl , nördliche Winde.

Wasserstand des Rheins
ßlebrleii . Pegel;

am 2t. April-
0,39 m ’8geu 212 m am gestrige . Vormittaf
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HandelsteiL
Reichsbank.

* A.-G. ffir Rheinisch-Westfälische Industrie in Köln. Der
Aufsichtsrat wird in der Hauptversammlung den Antrag
stellen, von der Verteilung einer Dividende abzusehen . Der
Gewinn soll zu Rücklagen verwandt werden. (Im Vorjahr

Br. Berlin, 29. April. (Big. Drahtbericht) In der heutigen
Sitzung des Zentralaussahusses der Reichsbank, die von dem
Präsidenten Exzellenz v. Ha v enstein  geleitet wurde,
führte dieser zunächst aus, daß die Entwickelung  der
Reichebank auch weiterhin als durchaus günstig  ange¬
sehen werden kann . Br verbreitete sich sodann nochmals aus-
fllhrlich über den Erfolg unserer zweiten Kriegs¬
anleihe  und Mute aus, daß das über alles Erwarten
günstige Resultat nicht nur als Beweis für den Patriotismus
der gesamten Bevölkerung, sondern auch für die Gesundheit
der Firaanzwirtschaft des deutschen Reiches enzu sehen sei.
Exzellenz v. Havenstein wies namentlicn darauf bin , «faß die
Presse, «he Banken, die Bankiers, Sparkassen und Versiche¬
rungsgesellschaften außerordentlich dazu beigetragen haben,
den Erfolg der Anleihe zu erhöhen. Bei den nun folgenden
Wahlen zum Zentralausschuß , bei dem die bisherigen Mit¬
glieder sämtlich wiedergewählt wurden, wurde an Stell» des
Geh. Rate Heilffesrich Direktor Manfciewitz  von der
Deutschen Bank neu in den Zentrale ueschuß der Reichsbank
gowäßrll

Banken und Geldmarkt.
* Warschauer Bankdividenden. Die Dividende der

Warschauer Commerzbank beträgt 4 gegen 12 Proz. i. V., «Jie
der Warschauer Diskonto-Bank 7 gegen 12 Proz.

Berg- und Hüttenwesen.
W. T.-B. United States Steel Corporation. New York,

K7. April. Die Einnahmen der United Staates Steel Corpo¬
ration im ersten Quartal 1915 betragen nach Abzug der ge¬
wöhnlichen Betriebeauslgaben 12 458 000 Dollar geigen
10 933 170 Dollar im -werten Quartal des Vorjahres und
B4 426 801 Dollar im ersten Quartal 1914. Der Reingewinn
nach Abzug der Zuwendungen an die Tilgungsfonds, der Ab¬
schreibungen und Erneuerungen in Höhe von (fehlen) Dollar
(gegen 2 922 572 Dollar im 4. Quartal und ft 798 000 Dollar
jm 1. Quartal des Vorjahres) stellt sich auf 6 685 000 Dollar
(gegen 8 010598 Dollar im 4. Quartal und 12196358 Dollar
hu  1 . Quartal 1914). Für die Bonds wurden an Zinsen (fehlen)
Dollar verausgabt (gegen 7311962 Dollar im Vorquartal un«
5837 000 Dollar im 1. Quartal 1914). Auf die Stammaktien
wurde eine Quartalsdmdende von 0 Proz. verteilt (im Vor-
quarta ! keine, im 1. Quartal 1914 114 Proz.) ; auf die Vor¬
zugsaktien kamen 1% Proz. zur Verteilung (gegen 1% Proz.
im Vonquartal und 1. Quartal 1914). Nach Abzug der Lasten
und Dividenden ergibt sich daher ein Defizit von 5 390 000
Dollar, das aus noch unverteilten Surplus gedeckt werden soll,
gegen ein Defizit von 5 606 283 Dollar im Vorquartal und ein
Defizit von 6 289 644 Dollar im 1. Quartal 1914.

Industrie und Handel.
— Gesellschaft für Lindes Eismaschinen, A.-G., Wies¬

baden. Die Gesellschaft veröffentlicht ln dem Anzeigenteil
der vorliegenden Ausgabe ihre Bilanz, das Gewinn- und Ver¬
lustkonto für 1914 sowie eine Benadhrichtxgung über die
Auszahlung der Dividende,  die in Wiesbaden bei
der Filiale der Deutschen Bunt erfolgt. Die Bekanntmachung
bezieht sich ferner auf die Ausgabe der neuen Drvidenden-
scheinbogen.

wurden 4 Proz. Dividende verteilt)
* Vereinigte Flanscheniabriken nnd Sianzwerke, A.-G. ln

Regle, Bez. Leipzig. Der Aufsiöhtsrat schlagt der General¬
versammlung vor, den sich nach Abschreibungen von 132 22»
Mark ergebenden Überschuß vorzutragen und keine Dividende
(i. V. 7 Proz.) zu verteilen.

W. T.-B. Deutsche Asphalf-A.-G., Hannover. Hannover,
29. April. Der Aufsichtsrat beschloß, in der am 21. Mai statt -
findenden Generalversammlung vorzuschlagen, keine Divi¬
dende zu verteilen (gegenüber 6 Proz. im Vorjahr), sondern
von denn Gewinn von 193 061 M. für die neu zu bildende
Reservefonds 125 000 M. zu entnehmen , und den Rest von
53 56l M. nach Abzug von 14 500 M. für Talonrteuer Und
Tantieme auf neue Rechnung vorzutragen.

* Konkurs eines Emaillierwerkes. Über das Easenhülten-
unri Emailliierwerk Waltherhütte , A.-G. in Nicolai O.-S. ist der
Konkurs eröffnet worden. Das Kapital der Gesellschaft be¬
trägt 200 000 M. Das Werk war 1910 bereits einmal in Kon¬
kurs geraten, der 1911 durch einen Zwangsvergleich beende;
wurde. Eine Dividende hat die Gesellschaft seit 16 Jahren
nicht verteilt.

* Elsässischo Maschinenbau-Gesellschaft in Mülhausen
i. Eis. nnd Grafenstaden. Dieses überwiegend in französischem
Besitz befindliche Unternehmen, das mit einem Aktienkapital
von 10.8 Mill. M. und einem Obligationemkapital von 4 Mtll.
Mark arbeitet , ist unter staatliche Zwangsverwaltung gestellt
worden. Vor drei Jahren war die Gesellschaft, die Lokomotiv-
fabricen in Grafenstaden und Beifort besitzt, wegen der
Französelei ihres Direktors von Lieferungen an deutsche
Eisenbahn Verwaltungen ausgeschlossen worden, was ihr in der
Pariser Hetzpresse zu einem besonderen Lobspruch verhalt.

* Ans dem Konzern der A. E. G. Die belgische Union
ölectrique, die mit der A. E. G. in Verbindung steht, schüttet
für 1914 auf «Me Stammaktien 15 Fr. und auf die Dividenden¬
aktien 6.25 Fr. Dividende aus, zahlbar am 1. Juni. Dan
Vorsichtsfonds werden 80 000 Fr. überwiesen.

* Heddernheim er Kupferweik und Süddeutsche Kabel,
werke, A.-G. in Frankfurt a. N und Mannheim. Die in der
AufsichtBratssrtzung vorgelegte Bilanz für 1914 schließt ein¬
schließlich Vortrag und nach Abzug der ordentlichen Abschrei¬
bungen von 365 858 M. (1913 406 135 AL) mit einem Rein¬
gewinn von 1834 332 M. ab gegenüber 1 156 958 M. im Vor¬
jahr. — Der für den 28. Mai d. J. einzuberufenden General¬
versammlung soll vorgeschlagen weiden, Rückstellungein una
Extra-Abschreibungen in Höhe von 320 000 M. (wie 1. V.) vor-
zunflfcmen, eine Dividende von 7 Proz. (wie i. V.) zu verteilen
und den Rest von 229 967 M. vorzufragen.

* Dividenden. Die A.-G. Konrad Demes jun . in Hanau
(Zigarrenkiste!)an- und Wickelformenfabrik) schlägt für 1914
die Verteilung einer Dividende von 5 Proz. gegen 7 Proz. i. V.
vor. — Die Vereinigten Stralsunder Spielkartenfabriken, A.-G.,
hat nach dem „Berl. Lok.-Anz " wieder 75 bis 80 Proz. des
vorjährigen Absatzes bei höheren Betriebskosten erzielt.

Verkehrswesen.
W T.-B. Canada Pacific Bahn. Montreal,  29 . April.

Die Bruttoeinnahmen der Canada Paciiic-Eisanbahn weisen tm
Monat März eine Abnahme  von 1594 000 Dollar, die
Nettoeinnahme eine Abnahme  von 126 000 Dollar gegen
die gleiche Zeit des Vorjahres auf.
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* Rkeinschiffahrts-A.-G. Friedrich Asteioih, Koblenz. uer
Abschluß für 1914 ergab einschließlich 3888 M. Vortrag unz

fift nrii \K C IT OB TOn \M ^ AKcphmbKilrMran hinan 3 m-

Der

nach 20001 M. i. V. 20 790 M.) Abschreibungen einen
gewinn von 44 053 M. (47 747 M.), wovon wtedsr 4500 M. der
Rücklage überwiesen, 6683 M. (i. V. 807 M.) als Gewinnanteile
verwandt , wieder 5 Proz. Dividende verteilt Und 1456
(3888 M.) vorgetragen werden sollen. Wie der Geschäfts¬
bericht ausfüflirt, war das Berichtsjahr für di« Rheinschiffahrt
wechselvoll und reich an schwerwiegenden Ereignissen. Im
Januar übte der Eisgang und im März das Hochwasser einen
nachteiligen Einfluß auf die Betriebsergebnisse des ersten
Halbjahres aus . Die Beschäftigung in den ersten Krlef
monaten des zweiten Halbjahres war zufnedenstelier
Schiffsraum war durch Personenmangel zeitweise knapp, ln
den letzten Monaten des Berichtsjahres üeß die Nachfrage
indes nach. Die Gesellschaft fand jedoch für ihren verfüg¬
baren Schiffsraum hinreichende Beschäftigung. Der Rhein¬
dienst nach und von Rotterdam erlitt auch während der Kriegs¬
zeit keine Unterbrechung und wird bei genügendem Güter&n-
pebot weiter betrieben werden. Im neuen Geschäftsjahr kt
der Betrieb zum großen Teil beschäftigt.

Marktberichte.
= Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 29. April. Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 5.60 M„ niedrigster Preis 5 M.,
Durchschnittspreis 6.20 M„ Klceheu, höchster Prefö 6 M„
niedrigster Preis 6 M., Durchschnittspreis 6 M., Richtstroh,
höchster Preis 3 M., niedrigster Preis 2.80 M., Durchschnitte¬
preis 2.93 M. Anigefahren waren 11 Wagen mit Heu und
3 Wagen mtft Stroh.

W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin , 28. April.
(Frühmarkt .) Runder Mais 610 bis 627 M., kleiner, ' einer
Mais 630 bis 640 M., Peluischklee 600 bis 615 HL,  Micken 5p
bis 530 M-, ausländische Weizenkleie 41 M., ausländische
Roggenikleie42 M. _

W. T.-B. Berlin, 28. April. Das Geschäft an dem Ge¬
treidemarkt war ziemlich stil'l und die Umsätze Besonders rür
Lokoware waren sehr eng begrenzt Guter trockeneT Mals
wurde von den Mühlen begehrt und zeitweise 2 bis 3 M. hoher
bezaftitt als gestern. Beete ferne Sorten stellten sich auf SSO
bis 640 M., Lokogerste war nicht angeboten , für rollende
Ware forderte man 650 bis 660 M. Die Tendenz für aus¬
ländische Kleie war fest Weizenkiele wurde mit 42 M,
Roggenkleie mit 44 M. gehandelt. — An der Mittagsbörse
kamen keine Notierungen zustande.

W T.-B. Wollanktion. London,  28 . April. Die,
Auktion war gut besucht das Geschäft lebhaft infolge reger
Nachfrage de« Inlandes. Der Begehr nach Exportware ist be¬
schränkt wegen der Schwierigkeiten der Ausfuhr. Mennos
pari bis 5 Proz., geringe Merinos 5 Proz. bis 10 Proz., GroS-
breds 5 bis 7% Proz.. Capes Scoureds pans bis 5 Proz. und
Greasy 5 las 10 Proz. unter der letzten Serie.

Die Abend-Aus- abe umfaßt S Seite«,
Hauptfchriftletrer: A. Hegerhorst.

fstr den »osttit<h-n stell: « . ft - gerdorst:  sür den W*
tkuaa«tttil v v. Nauendorf;  für Nachrichten an» Wiesbaden mid den
»achddroeBrien
für ..Spot,  und

.H . Diefenbach ; für „Gerich«»Iaa«": v Diese »dach;
' ahrt" : I. 8 .: st . LoSacker; Ifo ^Kermi Hie«' und '

„tMefMttn“: «. Loaacker , für de« tzaodetüie«; g B. S. il «»acker; W
die Anzeigen und Reklamen: H Dornaus ; fäimlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellen berg  che» tzef Bnchdruckerri in Wie»»»»« ,

Sprechstundeder Sdriftlrtautg; 12 Mi 1 Uhr.

Aktiva.

Immobilien -Konto Wiesbaden . . . M.
„ München.
„ Höllriegelskreuth . .

Maschinen -Konto „ . .
Mobiliar -Konto.
Werkzeug - und Geräte -Konto.
Lager -Konto.
jStahiflaschen -Konto.
Patente -Konto.
läzenzen -Konto.
Vorträge auf Lieferungen aus 1914 . .
Kassa -Konto.
Wechsel -Konto . . . . .
Konto -Korrent -Konto (Bankguthaben ) .

„ „ „ (Debitoren ) . . .
Effekton und Beteiligungen.
Hypotheken -Konto.
Biswerke Dresden , Leipzig , Nürnberg,

Livorno.
Sauerstoff -Anlagen . . . . .

M.

Bilanz 1914
Abteilung A Abteilung B Summe

434,401 34 — 434,401 34
187 .196 55 — 187,196 55

— _ 482,764 811 482,764 81
— — 100,026 — ! 100,026 —

7,288 85 1 — 7,289 85
11,601 64 1 — 11,602 64

106,032 90 194,496 59 300 529 49
— — 2,358,328 50 2,358,328 50

1 1 2 —
91,666 67 (* (666 67

262,363 04 15,053 33 277,416 37
10,133 82 15,074 65 25,208 47
25,906 72 — 25,906 72

611,114 27 150,218 17 761,332 44
1,926,415 64 2,532,153 79 4,458,569 43
1,556,927 25 3,722,229 03 5,279,156 28

50,000 — — —
50,000 p

4,292,766 68 4,292,766 68
— — 3,384,602 64 3 .384,602 64

9,482,149 170() 13,046,617 |18 . 22,528,766 88

Passiva.

M.Aktien -Kapital -Konto
Anleihe -Konto 4 °/0 .

Anleihe -Koupons -Kontö und Stückzinsen
Dividenden -Konto.
Obligationen -Einlösungs -Konto.
Reservefonds -Konto.
Spezial -Reservefonds -Konto . . . . . .
Beamten -Pensionsfonds -Konto.
Hypotheken -Konto.
Konto -Korrent -Konto (Kreditoren ) . . .
Rückstellungs -Konto B.
Extra -Rückstellung für Aussenstände in

Feindesland
Gewinn-Saldo

12,000,000
1.500.000
3.000,000

54,250
1,780
4,500

1,023 .127
1.150 .000
1,139,947

563,120
1.206 .002

98,653

76

80

22,528,766 ,88

Soll . Gewinn « und Vep9ust «Konto . Haben.
M, | a! ■* Ia

Aa Betriebs -Kosten.
„ Abschreibungen . . .
„ Gewinn -Saldo.

1,606,10911 !
709 705 54
687,385 79

Per Vortrag aus 1913.
„ Liefergewinn und Patent -Prämien . .
„ Zinsen und Beteiligungen.
„ Eiswerke und Sauerstoffanlagen . . .

129,51619
1,505,678 96

488,092 02
879 .913 27

13,003,200 44 3,003,200 44
Die jn heutiger Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1914 festgesetzte Dividende gelangt von heute ab mit M. 50,— per Aktie

an unserer Kasse und bei den Bankhäusern
Bayerische Diskonto - und Wechsel -Bank A. -G., in Augsburg,
C. Schlesinger -Trier & Cie., Commanditgesellschaft auf Aktien , in Berlin,
Deutsche Bank Filiale München und Wiesbaden und
Süddeutsche Bank , Abteilung der Pfälzischen Bank in Mannheim,

zur Auszahlung.
Gleichzeitig beginnt die Ausgabe der neuen Dividendenscheinbogen zu unseren Aktien

arr . 1 — 7000.
Die Talons hierzu sind mit einem arithmetisch geordneten Nummernverzeichnis an unserer Kasse in Wiesbaden (Hildastrasse Nr. 8)

oder bei den oben genannten Bankhäusern einzureichen . Ueber die eingereichten Talons wird Quittung erteilt . Die neuen Dividendenschein-
(bogen können gegen Rückgabe der Quittung einige Tage später in Empfang genommen werden.

Nach den in heutiger Generalversammlung vorgenommenen Wahlen besteht der Aufsichtsrat unserer Gesellschaft aus den Herren
Geheimrat Dr. Carl von Linde, Professor in München , Vorsitzender;
Heinrich von Bnz, Geheimer Kommerzienrat in Augsburg;
Dr. Otto Jung , Kommerzienrat , Direktor in Mainz;
Dr. Carl von Lang -Puchhot , Reichsrat in Puchhof;
Dr. Max Oeehelhaeuser , Bankier in Berlin;
Anton Sedlmayr , Kommerzienrat in München . F537

Wiesbaden , den 27. April ISIS.

Gesellschaft für Lindes Eismaschinen A .̂ G.
< *v Der Verstand : Fr . Schipper.

Deutscher föu
Werkmeister-Verband

Bezir<v8ver*in Wiesbaden.

Samstag , 1. Mal, abends 8»/, Uhrj

Versammlung
imVerelnslokal„Hotel Union“ Xeugnsse9.

Kurhausêranstaltuiiêu
am Freitag , 30. April.

Vormittags 11 Uhr:
Früh -Konzert des städtischen

Kurorchesters in der Kochbrunnei*
Anlage.

Leitung; Herr Konzertmeister Sadony.
1. Was mein Gott will, das geschah’

allzeit , Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Feensee“

von D. F. Ander.
8. Charlotte , Walzer v. C. Millöcker.
4. Romanze in Es-dur von

A. Rubinstein.
5. Kriegsraketen , Potpourri von

Conradi.
6. Prinz Heinrich -Marsch von

R. Eilenberg.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Karorehester.
Ijeitung: Herr Hermann Jrarer, städfc

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Soldatenleben , Marsch von
F. Schmeling.

2. Ouvertüre zur Oper „Norraa“
von V. Bellini.

3. Gondoliere von F. Ries.
4. Neues Leben , Walzer von

C. Komzak,
5. Fantasie aus der Oper „Robert

der Teufel “ von G. Meyerbeer.
6. Glühwürmchen -Idyll v. P . Lincke.
7. Abschiedsständchen von

W. Herfurth.
8. Potpourri aus „Die Fledermaus“

von Job . Strauß.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „ Iphigenie
in Aulis“ von Ch. Gluck.

2. Symphonie in einem Satze D-dur
von W. A. Mozart

3. Serenade in D-moll.
(Violoncello-Solo: M. Schildbach .)

4. Impromptu in C-moll von
F. Schubert.

5. Variationen aus d. Serenade op. 8
von L. v. Beethoven.

6. Fantasie aus der Oper „Tann¬
häuser “ von R. Wagner.
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R"Ä«I!iihe ÄÄ " ,
Allgemeine Verfügung.

Auf Grund der 1 u» 6 der
ßetotbntmg des Bundesrats , betreff.>en Ausschank und Verlauf von
öranrrtwetn oder Spiritus vom 26.
März ISIS (R.-G.-M. S . 183) be¬
stimme ich hiermit folgendes:

Die Regierungspräsidenten und
für den Landcspolizeibezirk Berlin
der Polizeipräsident in Berlin wer¬
den ermächtigt, die Befugnisse nach
8 I der Verordnung auszuüben.

Polizeibehörde im Sinne der 88 2,
4. 8 der Verordnung ist die Orts-
polizeibehörde.

Berlin , den 7. April 1915.
Der Minister des Innern.

gez. von Loebell_
Bekanntmachung.

Der in letzter Zeit zunehmende
Unfug durch das Auslöschen und die
Beschädigung von Straßenlaternen

Idurch die Jugend veranlaßt mich,
an die Eltern hiermit das öffent¬
liche Ersuchen zu richten, die ihrer
Aufsicht unterstehenden Kinder nach-
drücklichst vor derartigen Ausschrei-

>. tu Men warnen zu wollen.Dre Aufsichtsorgane sind ange¬
wiesen. Uebertretungen unnachsicht-
lich zwecks Bestrafung zur Anzeige
zu _bringen , wobei ich darauf hin-

i 'toetfe, daß bei Uebertretungen , die
von Kindern oder sonstigen strafun-
mundigen Personen begangen wer¬
den. deren geldliche Vertreter zur
■ erantwortmig gezogen werdenamen.

Wiesbaden. 9. April 1915.
Der Polizeivrösident . v. Schenck.

Bekanntmachung, Schulgelderlaß betr.
Einer kleinen Anzahl bedürftiger,

sich durch Fleiß , Fortschritte und
Utes Betragen auszeichnender Zög-
nge der schidtifchen höheren Schulen
nd Mittelschulen kann das sch ul-

erlassen
und Mittekschmlen kann das Schub
geld ganz oder teilweise
werden.

Er-
■ bis

- _ _ I . bei den Herren
Direktoren und Rektoren der genann¬

ten Schulen einzureichen.
Die Schulgeld-Erlaß -Kommission.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 16. März 1915.
Stadt . Mziseamt.

Jndilstric-Kartoffelu
per Zentner 8 Mark.

Otto Unkelbach, Schwalbachex Str . 91
Schön, groß, wachs. Hofhund, auch

als Zughund geeignet, zu verkaufen
Moritzstra ße 43, Metzgerei._

Verschiedene Anzüge zu verk.
Rregler. MarÜjtraße 10.

Fch kaufe
ganze Wohn.-Einr ., Nachlässe, Anti-
anitäten , Mrnst- und Aufstellsachen,
einz. Möbelstücke rc. Ehr. Reininger.
Schwalbacher Straße 47. Tel . 6372.

„Opvl'
das beste Rad für:

Geschäft,
Erholung,

Spiel,
Sport,

mit Torpedo-Freilauf , doppelter
und vierfacher üebersetzung.

Alleinverkauf:

Aug . Seel , Bahnhofstr. 6.
Sämtliche Zubehörteile und Reparaturen. ß

Daati'SsMin sni-Uttel
fertigt in bekannter guter Paßform und neuestenr Muster

Wien r Schneidermeister Jos . Kiegler,
Marktstraße 10, neben Hotel Grüner Wald.

Stall jeder besonderen Anzeige.
Heute nachmittag wurde unsere liebe gute Schwester,

Schwägerin und Tante,

Fräulein Emilie Vietor,
im 74. Lebensjahr durch einen sanften Tod von ihrem
schweren Leiden erlöst.

Wiesbaden , Trier , den 28. April 1915.
(Mosbacher Str . 27).

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Kommerzienrat Carl Vlfetor.
Major a. D. Adolf Vieler.

Die Einäscherung findet Samstag , den 1. Mai, nach¬
mittags 5 Uhr , auf dem Südfriedhof in Wiesbaden statt.

Von Blumenspenden und Kondolenzbesuchen wird freund-
lichst gebeten Abstand zu nehmen.

WiesvaSenrr Tagdlatt.
Es ist sehr lohnenswert jetzt

Me Zahngetiüse
ob ganze, zerbrochene, oder solche

die in Kautschuk gefaßt sind

r»BHkauf. Li.
staunend hohe Preise zu erzielen.
Habe den Ankauf auf noch einen Tag
verlängert. Bin nur noch Samstag,
1. Mai, von 9—1 und 3—7, im Hotel
Einhorn , Marktstraße 32, 1, Zim. 2,

Klavier
-Stimmen und -Reparieren prompt

Carl Matthes , Klaviertechniker.
Grabenstr aße 20.

ßrl»., Wer lauster.,
vermag., wünscht noch ein Haus in
Vertretung (Verwaltung ) zu nehmen.
Hobe die besten Verbind, mit nur
bill. solid. Handwerkern. LPerten
unter B.  999 an den Tagbl.-Verlag.

Alleinstehende Dame
sucht Dame als Mitbewohnerin.
Möbel vorhanden. Offerten unter
K. 987 an den T agbl.-Berla g.

Einzelunterricht
kein Massenunterricht, keine großen
Klassen, daher gründl . Ausbildung
in Stenographie , Maschinenschreiben,
Schönschreiben usw. (10 I . Praxis ).
Nachweisbar beste Erfolge. Honorar
monatlich nur 20 Mark. Näheres
Herrngartenstraß e 17, 3._
Sedanstraße 5, Hth. 1. 3 Zim., Küche

u. Zub. auf gleich od. später. 1201

Tüchtige
Verkäuferin

gesucht.
Leinen -Industrie

Baum.

Bürobcamte gesucht.
Auf das Bureau einer Hiesigen

Brauerei werden zur Aushilfe zwei
tüchtige u. gewissenhafte Herren ge¬
sucht, die in allen Bureau -Arbeiten
erfahren sind u. gute Empfehlungen
besitzen. Offerten unter A. 412 an
den Laabl .-V«rlag._

Verloren
weiße Batistbluse, Fischerstr., Abolss-
allee. Gegen gute Belohnung abzu¬
geben bei Kunz. Schneiderin. Adolfs-
allee 27. Gartenb aus 2 St. _

Gebiß verloren. Abzug, geg. Bell
TaunuSstratze 28, 1, Metzer._

Schlüsselblume ich bin bereit.

U zmilieii-Mchnchle»'D

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und die
überaus großen Kranzspenden
bei dem schweren Verluste
unserer lieben Tochter,

Käthe,
den Klassenschülerinnen der
Lehrstraße-Schule sowie dem
Kriegs-Kinderhort sagen wir
auf diesem Wege herzlichen
Dank.
Familie Adam Schneider

und Angehörige.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette V.

)er Krolgetreide verfüttert, verfündiKt
sich am Raterlaud und macht sich strafbar!

In treuer Pflichterfüllung fiel bei einem Sturmangriff,
8 Monate nach der Todesnachricht unseres ältesten Sohnes,
auch unser zweiter noch einziger innigstgeliebter hoffnungs¬
voller Sohn , Bruder und Neffe,

Kriegsfreiwilliger

August Hohloch
Unteroffizier in einem Reserve-Inf.-Regt.,

im blühenden Alter von 21 Jahren.
Wer unsere braven Söhne gekannt , kann unsera tiefen

Schmerz ermessen.
In tiefer Trauer:

Egmont Hohloch und Frau, geb. Zollinger,
Ani, Tilii und Louise Hohloch.

Wiesbaden , den 29. April 1915.
Mainzer Str . 86.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Schon den 30. Oktober fiel, wie wir erst jetzt sicher

erfahren, auf dem Felde der Ehre bei einem Patrouillen¬
gang auf dem westlichen Kriegsschauplatz unser mit
feuriger Begeisterung erfüllter, herzensguter, innigst-
geliebter Sohn und Bruder,

stud. med. Xaver Kromer,
Kriegsfreiwilliger in einem Res.-Inf.-Regt.

In tiefer Trauer:
Lehrer G. Kromer und Familie.

Biobrich, den 28. April 1915.

Ktatt besonderer Anzeige.
Gestern abend 4'/« Uhr entschlief sanft nach kurzer Krankheit

im 74. Lebensjahre mein inniggeliebter Mann , unser unvergeß¬
licher, herzensguter Vater , Schwiegervater und Großvater, der

Kaiserliche Gefängnis »Direktor a. D.
Herr Konstantin John,

Ritter des Eisernen Kreuzes und hoher Orden.
Frau Paula John, geb. Zok,
Liefet John,
Frau Hennii Döhler, geb. John»
Fra« Frieda Eichholtzer, geb. John,
0 . Döhler, Katasterkontrolleur.
1.  Eichholtzer , Kreissekretär,
und 3 Enkelkinder.

Wiesbaden, Hagenau, Mülhausen (Elsaß).
Die Beerdigung findet statt Samstag , den 1. Mai , vorm.

11 Uhr, von der Leichenhalle des Friedhofs an der Platter Str.
nach dem Nordfriedhof.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend 10 Uhr verschied sanft nach langjährigem , mit Geduld

getragenem schwerem Leiden , mein geliebter Mann, unser treuer Vater,

Friedrich Graf Kieimansegg,
im 75. Lebensjahre.

In tiefster Trauer:

Gizella Gräfin Kieimansegg , geb. Gräfin Szirmay.
Giselia Gräfin Hardenberg, geb. Gräfin Kieimansegg.
Friedrich Graf Kieimansegg.

Wiesbaden , den 29. April 1915.
Nerotal 27. 500

Die Trauerfeier findet Samstag , den 1. Mai, nachmittags 3 Uhr, im
Sterbehause statt , daran anschließend die Beerdigung auf dem Nordfriedhof.

Die amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der■
Skrliiftliftcn Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Bekanntmachung.
( Um eine Uebersicht über die Bestände an Rindviehhäuten einschließlich
4er Kalbsfelle und des zur Herstellung von Sohlen geeigneten Leder? zu
,erlangen, ist von dem Herrn Minister des Innern auf Grund der Be-
ikanntmachung über Vorratserhebung vom 2. April 1915 — Reichs-
Gefetzbl. S . 54 — für den 30. April 1915 eine Vorratserhebung ange-

sordnet worden.
Unter Benutzung der auf dem Rathaus — Zimmer 21 — erhält¬

lichen Vordrucke ist bis spätestens3. Mai d. I . der am 30. April 1915
vorhandene Vorrat an

1. Salzhäuten,
2.  trockenen(und trocken gesalzenen) Häute,
3. Bodenleder(Unterleder) einschließlich der Stanzstücke, sofern die

letztere Menge 100 Kilogramm übersteigt.
Zur Anmeldung sind verpstichtct
») bezüglich der Häute die Fleischer, die Innungen und Haut-

derwertungsgenossenschaften, Häutehändler, Gerber und alle
sonstigen Personen, die Rindviehhäute einschließlich Kalbsfelle in
ihrem Besitz haben,

b) bezüglich des Bodeuledees alle Gerbereien, Lederhand¬
lungen, Schuhfabriken und alle sonstigen Personen und Firmen,
die mehr Äs 100 Kg. besitzen.

Ebenso sind zur Anmeldung verpflichtet Spediteure oder Lagerhalter,
bei denen Häute oder Bodenleder eingelagert ist.

Vorräte, die sich am 30. April 1915 auf dem Transport befinden,
sstnd unverzüglich bei Empfang durch den Empfänger nuter Benutzung des
svorgenannten Formulares ans dem Rathaus—Zimmer 21 — anzumelden.

Bon Gerbereien bereits in Verarbeitung genommene Häute werden
von dieser Verordnung nicht betroffen. >

Wer vorsätzlich die Anmeldung nicht bis zum 3. Mai d. Jrs ., un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
!6 Monaten oder mit Geld bis zu 10000 Mark bestraft. Auch können
Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil als dem Staat verfallen erklärt/werde«.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund vorstehender
-Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht bis zum 3. Mai d. Jrs . erteilt,
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
/3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
bestraft.

Wiesbaden , den 28. April 1915. F29«
_ Der Magistrat.

Offizier - Uniformen
«vb feinbSrgerlrche Kleidung liefert in kürzester Zeit in bekannter Güte

und Ausführung
Wrsnev Achneiöevrneistev «Jos . Miegler,

Laden: Marktstratze 10, neben Hotel Grüuer Wald.
Großes Stoff - Lager.  _

Frische Fische!
Geränderte and marinierte Fische

Fisch konserven f̂S]
kaufen Sie am kosten and billigsten in

Triekels fisehhaUen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse t6. Telephon 778u. 1362.
Zweiggeschäfte: ßleiehstrasse 26 und itirchgasse 7.

Diese Woehe besonders zu empfehlen:

Ia Dorsch, 2—5pljj»ckZ, PW. 50 Pf.
Bratseholfen 40, kleine Bolzungen 80 Pf.
Eckten Steinbatt1.20, Tarbntt Mk. 1.- .
Feinste Beil. 70 Pf.
Cablian 60-80 PL, ff. Silberlaehs 80 Pf'
Echten Rheinsatam Asssclmitt Mk. 3.- .
Leben# .Lachsferellen1.50,Bratzandcr1.20.
Rheinbeehte1.- ,Bratheehte 80,Karpfen1.—.
Echte Serap,MM,Boten« Mais.
Lebende Karpfen, Schleie, Hechte, Aale, Bachforellen.
Echte Monikemtamer Bratbiickinge 8t. 10 Ff.
Gewäss . Stockfisch — Klippfisch

NB . Der grösste Teil meines seitherigen Personals steht
im Felde imd ist geschaltes neues Personal jetzt nicht zu
haben, weshalb ich dringend ersuche, Bestellungen für Freitag
schon Donnerstags aufzugeben, da nur dann für frühzeitige
Lieferung garantieren kann.

FWaMllllg 8 . Klotz
(vormals Henninger)

Kernsprecher 4277 . Adolfstraste 3.
Großer

zischverkauf
tagt , frische Zufuhr, Lu Hott. VoVheriuge
zu den billigste » Tagespreisen . Versand nach allen Stadtteilen.

wird von
Der Sommerfahrdienst

Samstag , den 1. Mai ds. I.
ab gemäß der aushängenden Fahrpläne und Bekanntmachungen ausgenommen.

Die Fahrten rheinaufwärts von Köln vorm. 6,30, 10,15, und nachm. 3 Uhr, sowie von Coblenz
vorm. 10,15 Uhr werden schon am 30. ds. Mts. ausgeführt. Taschenfahrplänewerden von den Agenturen
kostenlos ausgegeben. _ _ F3W

für jeden Zweck liefert in kürzester Zeit zn mäßigen Preisen
dieL.Schcüenbtrg'sche Hosbuchdrnckcrei,Wiesbaden,Lsuggasse 21

KreMkjjel-Kkarwksser.
Trotz der kolossalen Preiserhöhung

des Alkohols, indem kein Haarwasser
ohne Alkohol bereitet werden kann,
verkaufe ich doch mein obig, selbst¬
bereitetes Kopswass. zu dem enorm
billigen Preise von 1.50 Mk. Das
beste Mittel bei Frauen -Haaraus-
fall, Spalte . Haars ratz und lonstigen
Haarkrankh. Zu h. in d. Parf .-Hdl.
v. Loshr. Will». Sulibach , Barenstr . 4.

Federn
beste

deutsche
Qualitäten.

Knss,
43 Itli oinst rasse 43.

Färben, Umarbeiten daselbst.

im Ausschnitt.
Prima Gänsebrust

ä Pfd. 1.20,
prima Gänsckenle

ä Pfd . 1.20,
prima Gänsefett, prima Gänseklei«,
glmze Gänse zerhauen a Pfd. 1 Mt>,
sowie Poularden , Hühner ,Tauben bill.
6 Gcharnhsrftftr. 6.

„ 4| Staunend billig
jlA  ILü Geflügel,

viel billiger als
Fleisch.

Junge GSuse und
Mafthühner,

im Ausschnitt, ä Pfund 1 Mk.
Gänsefett «nd Gestügelklein

billig.
_Bleichstraste 23.

Ochsena-ExLrakt,
in 11-, u. 1-Pfund -Dosen zu
Fabrrkpr ., Probedose 10 Pf . Nieder¬
lage u. Vertrieb sämtlicher Fabrikate
der Altonaer Marg .-Werke, Mohr
u. Co., G. m. b. H.

Wilh. Lang, Frankenstraße 11.
Lieferrmg frei ins Haus von

1 Pfund an.
Norddeutsche

Kartoffeln,
Industrie , Magnum bomim, Upto-
date, Kaiser - Kronen, Frühvoseii,
Paulsens Juli , gesund und gut ver-
(esen. sind eiuigetroifen u. gebe billig
ab. W. Weber, Dotzheimer Str . 105,
mittags von 1—6 Uhr.

Täglich
Schmierkäse

zu haben
BI. Schulz , Molkereiprodukte,

Dorkstratze 27, Ecke« neijenanstratze.

Konsum- Äem«
für Wieshghen mH ttmgegenb. '

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Zürn und Ieutruüatzer Gödenstraße 17.
Telephon 490  u. 6M.

Wir empfehlm unseren Mitgliedern:
Suppevgerste(Graupen), fein, p. Pfd. 40 Pf.

do. mittel, „ „ 36 „
ds. grob, „ „ 34 „

Kaisergrieß. * „ 40 „
Wangon Weis . „ 42 „
Watna-Weis . „ „ 48 „
Zava- und Karolinen-Weis . „ „ 52 „
Waggi-Suppenwürfel. ä Würfel 10 u. 15 „
Suppenwürfel der Hroß- fö37

einkaufsgesessschaft. ä „ 10 „ 15 „
Fernsprecher 453 . Fernsprecher 453.

'Fischhaus
IJohann Wolter

Ellenbsgengasse 12.

Ans frischer Anfuhr empfehle in 1. Qual . ;
Hochfeine Angel-Schellfische — fl. Nordsee-Kabeljau — Nord¬
see-Schollen — Merlans — Rotzungen — Limandes — See¬
zungen — Steinbutte — Heilbutte — Flniizauder — Rhein¬

zander — Rheinhechte — Lachsforellen — Maifisehe.
Hochfeine Flusshechte das Pfd . 1.00.

fl. Rheinsalm — Elbsalm — rotfleisch. Salm — lebende Aaie —-
Forellen — Schleien — Spiegelkarpfen, — leb. Hummer.

Frisch gewässerter Stockfisch.
Billigere9 ff- Bratschollen 40 Pf., grüne Heringe

ficehsorton1 25 pf >KaMjau o. Kopf 50, i. Ausschn. 60,iscusorten« Ba(*fische Pf-<35?rij3’Pfunü,_ Kk;
Lebendfrisehe Spiegelkarpfen Pfd. 1.— Mk.

Räucherfische — Marinaden — Fisch-Konserven.
lionikendamer Bratbiickfiage . ^i- 1-

Versand von Fischen nur I. Qualität!

Verwendet

Marken
•ul Briefen, Karten osw.

Bringt ener Soiäm nrricksbankl
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